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Liebe Mitglieder, Liebe Freunde und Förderer 
des Vereins „Landurlaub in Sachsen, 
liebe Gäste, 

allen ein gesegnetes Weihnachtsfest und ein gesundes 
und erfolgreiches Jahr 2008 wünscht Ihnen 

Ihre Uta Windisch 
Vorsitzende des Vereins Landurlaub in Sachsen e.V 

 
Gedanken zum Jahreswechsel 
 
Dezember 2007, wieder sind 365 Tage vergangen seit dem letzten Resümee über das Jahr… 
Und jeder von uns hatte wieder 8760 Stunden zur Verfügung, mit denen und aus denen er 
etwas machen konnte, die er mehr oder weniger sinnvoll verbringen konnte… 
Zeit ist relativ, dass wissen wir spätestens seit Albert Einstein. Die Grenzen und Vorstellun-
gen von Raum und Zeit sind in der modernen Quantenphysik längst aufgehoben. Dass wir in 
Deutschland ausgezeichnete Physiker haben, wurde ja mit dem Physik-Nobelpreis 2007 für 
Professor Peter Grünberg bestätigt. Nur eine, von wieder zahlreichen Schlagzeilen des hin-
ter uns liegenden Jahres: Der Winter war zu warm, der Sommer zu nass, wir sind Handball-
weltmeister, Deutschland hatte ein halbes Jahr die EU-Ratspräsidentschaft, Busch war in 
Heiligendamm, Kyrill wütete über Europa, Feuer hat in Griechenland tausende Quadratkilo-
meter Land vernichtet, die Waldkiefer war Baum des Jahres, der Elch Wildtier des Jahres, 
Stuttgart Deutscher Fußballmeister, Henry Maske gewinnt seinen Revanchekampf, El Gore 
initiiert Live Earth-Konzert, die Benzinpreise erreichen Rekordhöhe und das Wissenschafts-
jahr steht im Zeichen der Geisteswissenschaften. Und mit Beginn des Jahres 2008 fallen die 
Passkontrollen zu Tschechien und Polen weg. Sparen wir an der Grenze wieder Zeit, und 
Europa ist wieder enger zusammen gerückt. Nutzen wir im grenznahen Raum die Zeit, Wan-
dern Skifahren, Radfahren „grenzenlos“ zu genießen! Und wir erleben wieder das Phäno-
men, das Stunden zu Sekunden werden…. Zeit – hat auch etwas mit Lebensqualität zu tun.  
Manchmal hat man den Eindruck, keine Zeit zu haben gehört schon zum guten Ton, ist „in“, 
dabei stehen Zeit- und Selbstmanagement in enger Wechselwirkung. Es ist schon ein Wi-
derspruch darin, es gibt immer mehr Einrichtungen, Anschaffungen usw., die Zeit sparen sol-
len (und es auch tun), man fliegt, fährt nicht mit dem Auto um Zeit zu sparen, und hat am 
Ende doch wieder „dafür keine Zeit“. Eigentlich ist die Zeit viel zu kostbar, um sich die Zeit 
„zu nehmen“, darüber nachzudenken und zu philosophieren!  
Der richtige Umgang mit der Zeit liegt nicht in dem hoffnungslosen Versuch, mehr Zeit ge-
winnen zu wollen, sondern in der ganz persönlichen Entscheidung, bewusster mit der Zeit 
umgehen zu wollen. 

In diesem Sinne: 

ALLEN EINE SCHÖNE WEIHNACHTSZEIT, UND EINE SCHÖNE ZEIT IM JAHR 

2008! 

Ein Jahr zählt mit soviel Tagen, wie man genutzt ha t.  
(George Bernard Shaw)  
 
Ute Große                                        
. 

Der Annaberger Weihnachtsmarkt mit Blick auf St. Annen 
Foto: pixelio.de/Jac1880 

Foto1: www.photocase.de/jkt 
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2. Vorstellung eines Mitgliedsbetriebes 
 
Vogtlandhof Hohe Reuth 
Urlaub für die ganze Familie 
 
Nur eine Pension? Nur ein Bauernhof? Nein, der Vogtlandhof „Hohe Reuth“ bietet noch eine 
ganze Menge mehr!  
Die Pension liegt in einer der schönsten Landschaften des Vogtlands, inmitten des Win-

tersportzentrums von Schöneck, 
umgeben von Skihängen mit drei Liften, 
Rodelbahn und gespurten Loipen mit 
Anschluss an die Kammloipe bis 
Johannstadt. 
Schöneck, bekannt als „Balkon des 
Vogtlands“ liegt etwa 800 Meter über 
dem Meeresspiegel, idyllisch umgeben 
von Wäldern und Bergen. Von unserer 

Pension aus haben unsere Gäste einen herrlichen Panoramablick über das Vogtland bis 
nach Böhmen, Bayern und Thüringen. 
In der wunderschönen, ruhigen Lage in mitten vom Wandergebiet, umgeben von Wald, Wie-
sen und Feldern und mitten in der Skiwelt von Schöneck, finden vor allem Familien mit Kin-
dern Ruhe und Entspannung. Direkt am Haus laufen die Skilifte und für alle, die es lieber auf 
dem Schlitten mögen, ist hier auch gleich der Rodelhang. Freunde des Langlaufs müssen 

auch nicht weit bis zum Loipeneinstieg. 
Diese beginnen nicht weit vom Haus in 
unterschiedlicher Länge, mit Anschluss an 
die Kammloipe bis Johanngeorgenstadt 
beträgt das Loipennetz gut 36 km. Unsere 
jüngsten Gäste sind auch in der Skischule 

in Schöneck gut umsorgt, und am Ende des Urlaubs fahren sie besser als Mutti und Vati….. 
Ganz in der Nähe befindet sich der IFA- Ferienpark "Hohe Reuth" mit Erlebnisbad und vielen 
weiteren Freizeitangeboten, wie Skikursen, Fahrrad- und Skiverleih und geführten Wande-
rungen in herrlicher Natur.  
Die öffentlichen Verkehrsmittel (Bus und Bahn) haben die Haltepunkte in unmittelbarer Nähe. 
Wer mit Bus oder Bahn anreist, kann sein Gepäck ganz bequem vom Bahnhof abholen las-
sen – Entspannung vom ersten Tag an, das ist das Motto des „Vogtlandhofs“.  
Falls der Schnee zum Skifahren nicht ausreicht, finden unsere Gäste in der Umgebung viele 
interessante Ausflugsziele, wie zum Beispiel die Vogtlandarena, Schaubergwerke unter an-
derem in Tannenbergsthal und Johanngeorgenstadt, den Musikwinkel Markneukirchen und 
Klingenthal mit seinen Museen, aber auch die Städte Plauen und, ein Stückchen weiter aber 
lohnend, die Bergstadt Annaberg-Buchholz. 
Hier in der „Pension Vogtlandhof“ gibt es viel zu sehen und bestimmt auch einiges zu erle-
ben. Die Pension hat verschiedenen Appartements, in denen bestimmt jeder eine passende 
Unterkunft findet. In unseren kleinen Appartements sind Aufbettungen möglich. Die großen 
geräumigen Appartements bis hin zu rustikalen Etagenappartements unterm Dach werden 
besonders von Familien bevorzugt und meist von den Kindern ausgesucht.  

Blick auf Schöneck/Vogtland /  
Foto: Tourismusverband Vogtland e.V./Silke Weidlich 
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Wer zu uns kommt findet auch, neben allen schon genannten Angeboten, noch einen „richti-
gen“ traditionellen Bauernhof, der aber keinesfalls „alt“ ist! ,,Das höchstgelegene Bauerngut 
Sachsens“, ausgezeichnet mit dem Zukunftspreis der Landwirtschaft 2006 für umweltgerech-
te Landwirtschaft, umweltfreundliche Heizung und ein neuer Kuhwohlfühlstall sind hier nur 
als zwei Beispiele der letzten Modernisierungen genannt. In 
unserem neuen Stall dürfen die Kinder unserer Gäste das 
Melken probieren und die Kälber tränken. Auch unsere anderen 
Tiere freuen sich auf die kleinen Gäste. Kaninchen, die Ziege 
„Gretel“, Hund, Tauben, Enten, Gänse, Schwein, Katzen und 
Hühner werden von den Kindern gefüttert, und sogar die Eier 
nehmen sie aus dem Nest. Unser Pferd Mary trägt die Kinder 
gern durch den Garten. Ein großer Kinderspielplatz rundet das 
kinderfreundliche Ambiente des Hofs ab. Unsere „Gastkinder“ 
finden bei uns oft Freunde und verbringen viele gemeinsame 
Stunden. Langeweile hat keinen Platz! 
Es ist nicht nur Urlaub für die Familie, sondern auch für Oma und Opa mit den Enkelkindern 
immer ein schönes Erlebnis. Angebote für Wandergruppen, Familientreffen und auch Pro-
jekttage und Tagesausflüge auf den Bauernhof für Schulklassen und Kindergärten sind mög-
lich. 
Es ist ein Urlaub mal anders, mit Ruhe und Entspannung, abwechslungsreichen Freizeitan-
geboten, kurz: 

Ein Urlaub der sich lohnt! 
 
Ansprechpartner: Familie Jentsch, Hohe Reuth 3, 08261 Schöneck/Vogtland,  
�  03 74 64 / 8 83 45, pension-vogtlandhof@t-online.de, www.pension-vogtlandhof.de 
Fotos 2-4: Vogtlandhof Hohe Reuth, Familie Jentsch 

 
 
3. Landgeschichten 
 
Die Vogtland Arena Klingenthal…  

…setzt eine lange Tradition fort. 
Bereits der Vorgänger der neuen 
Großschanze, die alte 
Aschbergschanze, war weit über die 
Grenzen des Vogtlandes hinaus 
bekannt. Beim Weltcup-Springen 
1986 sorgten 32.000 Zuschauer für 
eine „Stimmung wie am 
Holmenkollen“ (Primo� Ulaga, SLO). 
Nach dem Abriss der „alten Asch“ 
1990 begann eine lange Durststre-
cke für die Wintersportfans im 
Vogtland, die schließlich im Jahre 

2006 mit der Einweihung der neuen Großschanze in der Vogtland Arena endete. Seither 
entwickelt sich das deutsch-tschechische Wintersportzentrum zum Fan-Mekka. Den Höhe-
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punkt ihrer noch jungen Geschichte erlebte die Vogtland Arena am 7. Februar 2007, als nach 
nur 10 Tagen Vorbereitungszeit 20.000 Zuschauer den ersten Skisprungweltcup seit mehr 
als 20 Jahren in Klingenthal feierten. Nun weiß die ganze Welt: Wir sind wieder da! 
Auch die Talentschmiede Klingenthal kommt wieder auf Touren. Nachdem Klingenthal in den 
80er Jahren als der Ort in Europa mit den Meisten Medaillengewinnern bei Olympischen 
Spielen und Weltmeisterschaften in den Nordischen Skidisziplinen galt, schien das Vogtland 
nach der Wende eingeschlafen. 
Seit diesem Jahr aber gibt es wieder einen „Bundesstützpunkt Nordische Kombination“. Vor-
zeigeathlet ist derzeit Björn Kircheisen, dreifacher Vize-Weltmeister. Mit dem 12-jährigen 
Tom Lubitz ist eines der größten deutschen Talente in Klingenthal heimisch und Ulrike Gräß-
ler zählt zur Weltelite im Damen-Skispringen. 
Die Helden von einst sind rund um den Aschberg erhalten geblieben. Manfred Deckert, Ge-
winner der Vierschanzentournee 1982, ist Präsident des VSC Klingenthal. Manfred Buse, 
Skisprungweltmeister 1978, arbeitet als Schanzenwart in der Vogtland Arena. Uwe Dotzauer, 
heute Trainer am Bundesstützpunkt, gewann 1980 am legendären Holmenkollen. 
Die Weichen für die Zukunft sind also gestellt, auch dank der Helden vergangener Tage. 
Die Vogtland Arena Klingenthal zählt zu den modernsten Skisprung-Schanzen der Welt. Im 
Jahre 2006 fertig gestellt, hat sie sich zum Zuschauermagneten entwickelt. Allein im ersten 
Jahr wurden mehr als 75.000 Tagesbesucher aus Nah und Fern begrüßt. Die einzigartige 
Leichtbauweise der Großschanze mit ihrem 35 Meter hohen Schanzenturm, auf dem schein-
bar schwebend die Aussichtskapsel thront, macht das deutsch-tschechische Wintersport-
zentrum auch zu einer architektonischen Attraktion.  
Ein Erlebnis ist bereits die Fahrt zum Schanzenturm. Der so genannte „Wie-Li“ (Wiegand 
Lift) führt die Besucher in achterbahnähnlichen Wagen bergauf am Schanzenauslauf ent-
lang. Die Rückfahrt führt durch den dichten Wald am Rande der Schanze. Nicht wenige Gäs-
te wären am liebsten noch eine Runde mit dem „Wie-Li“ gefahren.  
Das einzigartige Flair der Vogtland Arena aber lässt sich am besten während der Wettkämp-
fe erleben. „Diese Stimmung hier ist der Wahnsinn. Das macht einfach Spaß hier zu sprin-
gen“, lobte selbst Österreichs Überflieger Gregor Schlierenzauer. 
Aus technischer Sicht genügt die Großschanze höchsten Ansprüchen. Sowohl im Sommer 
als auch im Winter herrscht reger Trainingsbetrieb, die besten Skispringer der Welt geben 
sich hier die Klinke in die Hand. Der Grund: Während auf anderen Schanzen fünf bis sechs 
Sprünge nötig sind, um sich an die 
Gegebenheiten zu gewöhnen, gelingt dies 
am Schwarzberg deutlich schneller. Die 
Bedingungen, vor allem der Wind, sind 
sehr konstant.  
Hinzu kommt, dass die Springer auch bei 
weiten Sprüngen um die 140 Meter kaum 
höher als drei Meter in der Luft stehen. Auf 
anderen Schanzen sind es 5 bis 6 Meter. 
Somit ist die Landung weniger kräfterau-
bend, es können mehr Sprünge absolviert 
werden. 
Ein Besuch in der Vogtland Arena wird den Gästen eine weitere Einzigartigkeit vor Augen 
führen: Die Umgebung der Schanze. Eingebettet in dichte Wälder und typische Mittelgebirgs-
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landschaften schmiegt sich die Schanze wie das sprichwörtliche Ufo an den Schwarzberg. 
Ein Genuss für alle Sinne. 
Das nächste sportliche Highlight in der Vogtland Arena steigt vom 18. bis 20. Januar 2008. 
Der A-Weltcup Nordische Kombination! Wer dabei sein möchte, wenn Björn Kircheisen und 
Co. um Weltcuppunkte kämpfen, bekommt Karten unter www.weltcup-klingenthal.de.  
 
Sascha Brand 
Pressesprecher Vogtland Arena Klingenthal                                  Fotos: Gunther Brand/Vogtland Arena 

 
 
Klingendes Vogtland – 
Die älteste Mundharmonika-Manufaktur der Welt  
 
Im Jahre 1847 gründeten 
die Brüder Johann 
Christian und Christian 
August Seydel die 
Mundharmonika Manufaktur Seydel. Ansässig in der für den Musikinstrumentenbau bekann-

ten Region um Klingenthal im Vogtland/Sachsen wurde 
Seydel vor den Weltkriegen zu einer der größten 
Mundharmonika-Fabriken Europas. 
Nach dem 2. Welkrieg wurde C.A. Seydel Teil der 
Vermona (Vereinigte Harmonikawerke) in Klingenthal 
und fertigte Mundharmonikas und Blasharmonikas 
(Triola) in Großserie.  
1991, nach 40 Jahren DDR ging C.A. Seydel wieder in 
Familienbesitz über. Aufgrund der weggebrochenen 
Märkte im Osten verkleinerte sich die Belegschaft 
erheblich und Betriebsleiter Karl Pucholt erkannte, dass 
die Chancen der Firma in den Nischenmärkten liegen – 

er entwickelte seitdem viele  neue Modelle (z.B. mit erweitertem Tonumfang oder besonders 
tief gestimmte Bluesharps).  
Leider stagnierte der Verkauf und die Firma musste im November 2004 Insolvenz anmelden 
– buchstäblich in letzter Sekunde fanden sich als Investoren eine Unternehmergruppe (Nia-
ma-Media, Stuttgart), die als Musikenthusiasten nicht zusehen 
wollten, wie die älteste Mundharmonika-Manufaktur zugrunde 
geht.  
Seit 2005 ging es nun mit neuem Elan voran, mit dem erklärten 
Ziel, die besten Mundharmonikas zu bauen. Seydel setzte fort-
an auf Innovation und Kundennähe – so können Spezialanferti-
gungen hergestellt werden, die es in Serienproduktion nie ge-
ben könnte. Mit den vielen Sonderstimmungen, die derzeit 
angeboten werden wird das musikalische Spektrum der Mund-
harmonika stark erweitert und das Instrument erhält dadurch 
Einzug in viele musikalische Stilrichtungen.  
Im Jahr des 160-jährigen Firmenjubiläums (2007) kam ein wei-
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Mundharmonika-Fertigung in 
traditioneller Handarbeit 
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terer „Meilenstein“ hinzu – die erste in Serie produzierte Mundharmonika mit Edelstahl-
Stimmzungen (statt Stimmzungen aus dem traditionellen Messing). Im Akkordeonbau seit 
langen gang und gäbe wurde diese Technik im Hause Seydel nun soweit verfeinert, dass 
sich diatonische Mundharmonikas mit den brillianter klingenden und haltbareren, korrosions-
freien Edelstahlstimmzungen herstellen lassen – die Seydel Blues 1847 ist das Ergebnis die-
ser Neuentwicklung und wurde innerhalb kurzer Zeit in Spielerkreisen bekannt und verschaff-
te der Marke Seydel internationale Akzeptanz. 
Betriebsführungen sind nach Absprache möglich, Robert-Koch-Strasse 1, 08248 Klingenthal, 
03 74 67 - 2 25 48, www.seydel1847.com, info@seydel1847.com 
 

Bertram Becher, C.A. Seydel                                       Fotos: C.A. Seydel 

 
 
In zwei Wochen ist schon wieder Weihnachten... 
 
...und die Suche nach dem richtigen 
Weihnachtsbaum beginnt wieder. Fast in jedem 
Wohnzimmer wird wieder ein geschmückter Baum 
stehen, in allen Farben, mit oder ohne Lametta, 
mit Schleifen, oder ohne, mit elektrischen Kerzen 
oder mit „echten“ Kerzen. Der Phantasie sind 
keine Grenzen gesetzt, und in den Märkten 
werden wieder Bäume, Baumschmuck und alles 
mögliche Zubehör um die Gunst der Käufer 
werben. 
Manchmal wird über lauter „Geschenkekaufen“ und dem ehrgeizigen Versuch, den schöns-
ten Baum zu haben, ganz vergessen, warum wir uns zu Weihnachten einen geschmückten, 
meist Nadelbaum, in die Wohnung stellen. 
Grün und Rot, das sind die christlichen Symbolfarben für den Advent. Dabei steht grün für 
die Hoffnung, Hoffnung auf die Wiederkehr des Frühjahrs, auf den Lebenserhalt im dunklen 
Winter. Man deutete die Lebenskraft, die in wintergrünen Gewächsen steckt, als besondere 
Heilkraft und holte sich grüne Zweige in die Wohnung.  
Der Ursprung des Christbaums liegt im mittelalterlichen Krippenspiel in der Kirche. Vor dem 
eigentlichen Krippenspiel fand das Paradiesspiel statt. Zu diesem Spiel gehörte ein immer-
grüner Baum als „Paradiesbaum“, der mit Äpfeln geschmückt war. Im Laufe der Zeit wurde 
er immer „gehaltvoller“: Süßigkeiten, vergoldete Nüsse ergänzten die Äpfel und machten die 
„paradiesische“ Funktion des Baumes deutlich. In „Silber“- oder „Gold“papier eingewickelte 
Früchte wurden so zu Vorlagen moderner Christbaumkugeln. 
Im 16./17. Jahrhundert taucht der Paradiesbaum auch außerhalb der Kirche auf: bei Ge-
meinschaftsfeiern von Zünften und Bruderschaften. Er löste sich damit vom Krippenspiel ab, 
wurde Symbol der Advent- und Weihnachtszeit.  
Die Lichterbäume standen zunächst in den Wohnstuben evangelischer Familien, als konfes-
sionelles Gegensymbol zur katholischen Weihnachtskrippe. 
Die Kirche schritt anfangs gegen diesen Brauch ein, gab aber mit der Zeit ihren Widerstand 
gegen diesen Brauch auf. Der „Siegeszug“ des Weihnachtsbaumes begann, als er in evan-
gelischen Kreisen zum festen Weihnachtssymbol wurde und sich dadurch von der katholi-
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schen Sitte des Krippe-Aufstellens unterschied. Bis zum Ende des 19. Jahrhunderts wurde 
der Weihnachtsbaum auch in katholischen Regionen Deutschlands und Österreichs nach-
gewiesen. In Berlin gab es um 1780 den ersten Weihnachtsbaum. 
Heute ist der Weihnachtsbaum in nahezu allen Häusern und Kirchen üblich und nicht mehr 
wegzudenken. Meistens ist die so genannte „Weihnachtstanne“ aber eine Fichte. Etwa 
27 Millionen Weihnachtsbäumen werden jährlich für das Weihnachtsfest allein in Deutsch-
land gebraucht. Früher waren die Weihnachtsbäume oft behangen mit vielen Leckereien - 
Äpfel, Nüssen, Lebkuchen usw. - ein Stückchen Paradies oder Schlaraffenland, bei dem die 
Kinder es nicht abwarten konnten, ihn "abzuernten". Mit der Zeit wurden dann die Nascher-
ein am Weihnachtsbaum von handwerklich oder industriell gefertigtem Schmuck aus Papier, 
Metall oder Glas verdrängt.  
Bis aus einem Samenkorn, das aus den Zapfen älterer Bäume gewonnen wird ein „Weih-
nachtsbaum“ wird, vergehen je nach Baumart etwa acht bis zwölf Jahre. 
Die Nordmanntanne (Abies nordmanniana) oder Edeltanne ist der derzeit beliebteste Weih-
nachtsbaum. Er braucht aber, bis er die Größe als Weihnachtsbaum erreicht hat, etwa 12 
Jahre und ist dementsprechend auch der teuerste Baum. Er stammt aus dem Kaukasus und 
wird in unseren Breiten nur zum Zweck der Nutzung als Weihnachtsbaum angebaut. 
Der preiswerteste Baum, aber auch der mit der geringsten Haltbarkeit, ist die Rotfichte (Pi-
cea rubens). Sie sollte kurz vor dem Fest frisch geschlagen werden. 
Die Douglasie (Pseudotsuga menziesii) wurde im 19. Jahrhundert in Mitteleuropa heimisch. 
Sie stammt aus dem Gebiet der Pazifikküste Nordamerikas. Ihre Nadeln verströmen einen 
Zitrusduft. Preislich liegt sie im Bereich der Blaufichte (Picea pungens). Die Blaufichte ist un-
ter den Weihnachtsbäumen ein echter Klassiker, hält sich frisch geschlagen recht lange, duf-
tet stark nach Wald. Allerdings stechen ihre leicht blau gefärbten Nadeln sehr stark! 
Die Edeltanne (Abies nobilis bzw. A.procera) liegt etwa auf dem gleichen Preisniveau wie die 
Nordmanntanne und stammt wie diese aus Nordamerika, ist aber noch haltbarer. Sie hat 
weiche, blaugrüne Nadeln, die intensiv nach Orangen duften und etagenförmig angeordnete 
Zweige. 
Meist als Ziergehölz angepflanzt aber durchaus auch ein attraktiver Weihnachtsbaum ist die 
Coloradotanne (Abies concolor). Sie stammt aus den Rocky Mountains, hat sehr weiche Na-
deln von grau- bis blaugrüner Farbe. Ihr Duft ist angenehm harzig und als Weihnachtsbaum 
hält sie sich in der Wohnung recht lange ohne zu nadeln. Die Coloradotanne ist relativ 
schnellwüchsig, nach etwa sieben Jahren kann der Baum zur Nutzung als Weihnachtsbaum 
bereits geschlagen werden. 
Etwa 70 Prozent der Weihnachtsbäume kommen aus Baumschulen des Inlandes, wo sie be-
reits Anfang November (!) geschlagen werden. Der Rest kommt vor allem aus Dänemark, 
aber auch aus Polen und sogar Irland. Sie haben also schon lange Transportwege hinter 
sich. Das heißt, dass der erworbene Baum zwischen vier bis acht Wochen „alt“ ist, wenn er 
am Heiligen Abend aufgestellt wird! 
Wenn Sie also einen wirklich frischen, einheimischen Baum möchten, können Sie sich gern 
an die Forstämter der Region wenden. Dort gibt man Ihnen gern Auskunft, wo Sie einen fri-
schen Baum erhalten können. Oftmals bieten die Reviere auch an Wochenenden das ge-
meinschaftliche Schlagen von Weihnachtsbäumen an, oder Sie können es als private Veran-
staltung organisieren, gehen Sie mit der gesamten Familie, mit den Enkeln, mit Freunden, 
kurz „mit wem Sie wollen“ zum zuständigen Forstamt und vereinbaren einen Termin, wann 
Sie Ihren Baum bzw. Ihre Bäume, schlagen können. Termine, wann an den Wochenenden 
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vor Weihnachten das „Bäume schlagen“ angeboten wird, sind ab November über die Forst-
bezirke bzw. –reviere zu erhalten. 
In ganz Sachsen gibt es 15 Forstbezirke. Diese helfen Ihnen bei Anfragen gern weiter, und 
vermitteln auch an die zuständigen Forstreviere. 

Ansprechpartner der Forstbezirke sind: 
 
Forstbezirk Kamenz 
Macherstraße 59, 01917 Kamenz 
�  0 35 78 / 33 84 01 
Forstbezirk Weißwasser 
August-Bebel-Straße 49, 02943 Weißwasser 
�  0 35 76 / 2 16 60 
Forstbezirk Bautzen 
Paul-Neck-Straße 127, 02625 Bautzen 
�  0 35 91 / 21 60 
Forstbezirk Neustadt 
Karl-Kiebknecht-Straße 7, 01844 Neustadt/Sa. 
�  0 35 96 / 5 85 70 / 58 57 99 
Forstbezirk Chemnitz 
Am Landratsamt 3 / Haus 2, 09648 Mittweida 
�  0 37 27 / 95 66 01 / 95 66 09 
Forstbezirk Marienberg 
Markt 3, 09496 Marienberg 
�  0 37 35 / 6 61 10 / 66 11 18 
Forstbezirk Plauen 
Europaratstraße 11, Haus 7, 08523 Plauen 
�  0 37 41 / 10 48 00 / 10 48 20 
Forstbezirk Neudorf 
Siebensäurestraße 21, 09465 Sehmatal-Neudorf 
� 03 73 42 / 81 81 / 81 82 

Forstbezirk Taura 
Neußener Straße 28, 04889 Schildau OT Taura 
� 03 42 21 / 5 41 90 / 5 18 69 
Forstbezirk Leipzig 
Heilemannstraße 1, 04277 Leipzig 
�  03 41 / 86 08 00 / 86 08 30 
Forstbezirk Dresden 
Nesselgrundweg 4, 01109 Dresden 
�  03 51 / 25 30 80 / 2 53 08 25 
Forstbezirk Bärenfels 
Alte Böhm. Straße 2, 01773 Altenberg OT Bärenfels 
�  03 50 52 / 61 30 / 6 13 29 
Forstbezirk Nationalparkamt Sächsische Schweiz 
An der Elbe 4, 01814 Bad Schandau 
�  03 50 22 / 9 00 60 / 9 00 66 
Forstbezirk Eibenstock 
Schneeberger Straße 3, 08309 Eibenstock 
�  03 77 52 / 20 72 / 30 07 
Forstbezirk Adorf 
Am Hummelberg 2, 08626 Adorf 
�  03 74 23 / 50 40 / 50 41 20 

Im Internet finden Sie alle Forstbezirke und Reviere Sachsens unter www.forsten-sachsen.de 
Quellen: www.forsten.sachsen.de; www.wikipedia.de; www.zauber-pflanzen.de; Foto: www.photocase.se/scavenger 

 
Ute Große 
 
 
4. Serviceseiten für Land-Urlauber 
 
Wintersportgebiete in Sachsen 
Skigebiete und Abfahrten, Langlaufloipen und 
Rodelstrecken, die sächsischen Wintersport-
gebiete haben da eine Menge zu bieten. Vor allem 
Familien mit Kindern finden in den sächsischen 
Wintersportgebieten zahlreiche Angebote.  
Im Folgenden finden Sie eine Übersicht der 
größten sächsischen Wintersportgebiete mit Lift-
anlagen und deren Öffnungszeiten. 
 
Westerzgebirge/Osterzgebirge  

Ort Anzahl  
Lifte 

Länge in Me-
ter 

Öffnungszeiten Sonstiges 
Loipen/Rodeln 

Oberwiesenthal 
Fichtelberg 

11 / 9 / 1 
Schlepp-, Ses-
sellifte, Seil-
bahn 

Bis zu 2,3 
km, leicht bis 
schwer 

09.00–17.00 Uhr Täglich Nachtskilauf, Skischule, Ski-
verleih, Verzweigtes Loipennetz am 
Fichtelberg, Kammloipe 

Foto: Tourismusverband Vogtland, Silke Weidlich 
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Bärenstein Schlepplift ca. 500 m Sa/So und in den Fe-
rien 09.00–16.30 Uhr 

Loipe um den Bärenstein (2,5 km) 
und von Bärenstein nach Kretz-
scham-Rothensehma (7,5 km); 
Rodelhang am Bärenstein 

Annaberg Bu. 
Pöhlberg 

2 Schlepplifte ca. 500 m Mo-Fr 13.00–17.00 
Uhr, Sa/So und in den 
Ferien 09.00–17.00 
Uhr 

Abfahrt nach Geyersdorf Samstag 
Nachtskilauf, Loipen am Pöhlberg u. 
im Buchholzer Wald (10 km), Loipen-
einstieg in Loipe Geyerischer Wald 
(60km) am ANAMARE, Loipen rund 
um den Scheibenberg (8-12 km); Ro-
delbahn an der Pöhlbergauffahrt, be-
leuchtet (längste des Landkreises!) 

Ehrenfriedersdorf Schlepplift ca. 300 m Mo-Fr 13.00–16.30 
Uhr, Sa/So, in den Fe-
rien 09.00–16.30 Uhr 

Nachtskilauf freitags 18.00–21.00 
Uhr, gespurte Loipen rund um Ehren-
friedersdorf , Rodelhang Ortsausgang 
Schönfeld Richtung Ehrenfriedersdorf 

Gelenau Schlepplift ca. 300 m Mo-Fr 13.30–17.00 
Uhr, Sa/So, in den Fe-
rien 09.00–17.00 Uhr 

 

Jöhstadt 2 Schlepplifte  Sa/So u. Ferien nach 
Wetter ab 10.00 Uhr 

ca. 30 km Loipe 

Sehmatal/OT Neu-
dorf 

Schlepplift 250 m Mo-Fr 14.00–17.00 
Uhr, Sa/So, in den Fe-
rien 09.00–17.00 Uhr 

Nachtskilauf Fr/Sa 17.00–21.00 Uhr 

Carlsfeld Doppelschlepp-
lift 

400 m Mo-Fr 13.00–17.00 
Uhr, Sa/So, in den Fe-
rien 09.00–17.00 Uhr 

Beschneit und beleuchtet, Nachtski-
lauf Mi/Fr/Sa 17.00–21.00 Uhr 

Eibenstock Doppelschlepp-
lift 

400 m  Rodelhang mit Rodelverleih, 60 km 
Loipe rund um Eibenstock 

Sayda Schlepplift 300 m Je nach Wetter 10.00–
17.00 Uhr 

Freitag bis 20.00 Uhr Nachtskilauf, 45 
km Loipe (Osterzgebirgsloipe), 3 Ro-
delhänge 

Rechenberg-
B./Holzhau 

2 Doppel-
schlepplifte 
Babylift  

550-700 m; 
Babylift 
150 m 

Täglich 09.30–16.30 
Uhr 

Nachtskilauf Fr/Sa 16.30–23.30 Uhr, 
Loipennetz rund um Holzhau (4 Loi-
pen gesamt 80 km), Anbindung an 
Osterzgebirgsloipe, 3 Rodelhänge, 
Skiverleih, Skischule 

Seiffen  Mehrere Ab-
fahrten bis zu 
880 m Länge 

Mo-Fr 13.30–17.00 
Uhr, Sa/So, in den Fe-
rien 09.30–17.00 Uhr 

Nachtskilauf Mi/Fr 19.00–21.30 Uhr, 
Schwartenbergloipe Neuhausen (2–
20 km), rund um Seiffen (2,7–15 km) 

Pobershau Schlepplift mittelschwer 
bis schwer 

Mo-Fr 13.00–17.00 
Uhr, Sa/So ab 10.00  

Nachtskilauf Mi/Fr 19.00–21.30 Uhr 

Marienberg 
Galgenberg 

Schlepplift Leicht bis mit-
telschwer 

 Loipe im OT Gelobtland (25 km) 

Zschopau 
Zschopenberg 

2 Schlepplifte 300 m Je nach Wetter  

Pockau Schlepplift 400 m Mo-Fr 16.00–20.00 
Uhr, Sa/So, in den Fe-
rien 10.00–20.00 Uhr 

 

Olbernhau 
Hainberg 

Schlepplift 400 m Mi/Fr 18.00–21.00 uhr 
Sa/So 09.30–16.30 
Uhr 

 

Johanngeorgen-
stadt 

Doppelschlepp-
lift 

700 m Mo-Fr 13.00–17.00 
Uhr, Sa/So und in den 
Ferien 09.00–17.00 
Uhr 

Nachtskilauf Fr/Sa 17.00–21.00 Uhr, 
Loipennetz; Kammloipe; grenzüber-
schreitende Sächsisch-Böhm. Ski-
magistrale 

Augustusburg Schlepplift 400 m Mo-Fr 13.00–21.00 
Uhr, Sa/So, in den Fe-
rien 10.00–21.00 Uhr 

 

Lengefeld Schlepplift 580 m Mo-Fr ab 14.00 Uhr, 
Sa/So u. in den Ferien 
10.00–18.00 Uhr 

 

Großrückerswalde 
OT Mauersberg 

Schlepplift 350 m   

Heidersdorf Schlepplift 500 m Täglich 10.00–17.00 
Uhr 

Nachtskilauf Mi/Sa bis 22.00 Uhr 
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Hirtstein Schlepplift  Sa/So und in den Fe-
rien 09.30–17.00 Uhr 

Nachtskilauf Mi 16.00–21.00 Uhr, 
Loipen rund um Hirtstein (bis 35 km) 

Geising 2 Schlepplifte, 
Babylift 

500-800 m  Loipen Scharspitze, Fuchshübel, 
Kohlhaukuppe; Rodelhang, Ski- und 
Rodelausleih, Skischule 

Altenberg Schlepplift, Kin-
derlift 

600m  2 Rodelhänge, Loipe Osterzgebirge, 
Pöbelknochen, Ski- und Rodelauslei-
he, Skischule, Bobbahn mit Gäste-
fahrten 

OT Schellerhau Schlepplift 300m  2 Rodelhänge, Loipe Osterzgebirge, 
Pöbelknochen 

OT Oberbärenburg Schlepplift 600m  Rodelhang,  
OT REhefeld 2 kleine 

Schlepplifte, 
Sesselbahn 

200-1500 m  Rodelbahn, Loipe Rehefeld, Kahle-
berg 

Hermsdorf Schlepplift 750-900 m  Rodelhang 
Frauenstein Schlepplift 300m  Rodelhang, Loipen (5 und 7 km) 

Nassau 
Blick zum Nachbarn: 
Skigebiet am Klino-
vec (Keilberg) 

9 Schlepplifte, 1 
Sessellift 

leicht bis 
schwer, bis 
zu 2,8 km  

 Beschneit, Skischule, Skiverleihtäg-
lich Nachtskilauf 

Skigebiet Novako 
Ski Center, Bo�i 
Dar 

2 Schlepplift Pisten von 
leicht bis 
schwer, bis 
zu 2,5 km 

 Unmittelbar nach dem Grenzüber-
gang Oberwiesenthal (B95), täglich 
Nachtskilauf, beschneit, besonders 
für Anfänger geeignet 

Vogtland 
Ort Anzahl  

Lifte 
Länge in Me-
ter 

Öffnungszeiten Sonstiges 
Loipen/Rodeln 

Erlbach 
Kegelberg/Hoher 
Brand 

2 Schlepplift 4 Pisten, 100-
850 m 

Zu erfragen, je nach 
Wetter 
03 74 22 / 62 25 

Beleuchtet und beschneit, 5 Loipen 
(insges. 29 km), Skischule, Fußgän-
gerübergang nach CZ,  
3 Rodelhänge 

Grünbach 
Muldenberg 

Schlepplift 2 Abfahrten, 
300  

Zu erfragen, je nach 
Wetter 
0 37 45 / 53 03 

5 Loipen (insges. 28 km),Skiausleihe, 
kein Rodelhang 

Klingenthal/ 
Mühlleithen 

5 Lifte 5 Abfahrten 
leicht bis 
schwer, 150–
570 m 

Zu erfragen, je nach 
Wetter 
03 74 67 / 2 24 94 

Beleuchtet und beschneit, 5 Loipen 
(insges. 40 km), 2 Rodelhänge, Ski-
schule, Skiausleihe, Eislaufen, Vogt-
land-Arena (Großschanze), Fußgän-
gerübergang nach CZ 

Schöneck 4 Lifte 3 Abfahrten, 
leicht bis 
schwer, 150–
750 m 

Zu erfragen, je nach 
Wetter 
03 74 64 / 8 20 00 

Beleuchtet und beschneit, 7 Loipen 
(insges. 35 km), 1 Rodelhang (nicht 
beleuchtet), Skischule, Skiausleihe, 
Eislaufen 

Schönheide/ 
Stützengrün 

Schlepplift 1 Abfahrt, 
600 m 

Zu erfragen, je nach 
Wetter 
03 77 55 / 5 16 23 

Beleuchtet, 3 Loipen (insges. 30 km), 
1 Rodelhang, Skiausleihe, Eislaufen, 

Oberlausitz/Sächsische Schweiz 
Ort Anzahl  

Lifte 
Länge in Me-
ter 

Öffnungszeiten Sonstiges 
Loipen/Rodeln 

Sohland 
Skisportzentrum 
Tännicht 

Schlepplift 300-600 m Mo - Fr 14.00 - 20.00 
Uhr, Wochenenden, 
Ferien 10.00 - 20.00 
Uhr  

Abfahrt beleuchtet, zwei Sprung-
schanzen, Anschluss an gespurte 
Loipen - ca. 70 km, verbunden mit 
Wehrsdorf - ca. 5 km für Skater¸ Ro-
delhänge, Skiausleihe alpin, Lang-
lauf, Schanzenbaude und Schneebar 

Wehrsdorf Schlepplift 300 m Mo - Fr 14.00 - 20.00 
Uhr, Wochenende und 
Ferien 10.00 - 20.00 
Uhr  

Abfahrt beleuchtet, Anschluss an ge-
spurte Loipen - ca. 70 km (Hin- und 
Rückspur bei sehr guten Verhältnis-
sen) - Verbindung mit Sohland, Ro-
delhänge 

Neukirch 
Am Valtenberg 

Teleskop-
schlepplift 

850 m Mo - Fr 13.00 Uhr bis r 
Dunkelheit, Wochen-
ende und Ferien 10.00 
Uhr bis zur Dunkelheit 

jeden Mittwoch Skikurse ab 17.00 
Uhr. am Ausstieg Anschluss an ge-
spurte Loipen, bei Ski-Sutter 
(035951) 3 06 32, Skiausleihe 
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Jonsdorf    Eissport Arena (Sparkassen-Arena); 
Spielstätte der Jonsdorfer Falken 

Waltersdorf 
Skiareal an der 
Lausche 

3 Schlepplifte Leicht bis 
schwer, 100-
800 m 

 Rodelhang, Skiverleih 

Waltersdorf 
OT Neu Sorge 

Schlepplift 200m  Nur 45 m Höhenunterschied, für An-
fänger gut geeignet 

Jonsdorf 
Jonsberg 

Schlepplift   Auch als Rodelhang genutzt, beson-
ders für Anfänger zu empfehlen 

Oybin 
Johannisstein 

Schlepplift 300 m  Sanfte Abfahrt, Skiverleih 

Oybin 
OT Lückendorf 
Sommerberg 

Schlepplift 400 m  Sa/So/Feiertage 10.00–16.00 Uhr 

Rugiswalde Schlepplift 400m  Piste beleuchtet und beschneit, Loi-
pen am Unger und rund um Rugis-
walde, 1,5 bis 5 km 

Elstra 
Schwarzenberg 

Schlepplift 3 Pisten, 
500–700m 

Mo-Fr 14.30–16.30, 
Sa/So 09.00–16.00, 
Ferien 13.30–16.30  

Snowboard fahren nicht möglich, Loi-
pen 1-4 km am Schwarzenberg 

Blick zum Nachbarn 
Ort Anzahl  

Lifte 
Länge in Me-
ter 

Öffnungszeiten Sonstiges 
Loipen/Rodeln 

Horní Svetla (CZ) 
Ski areál Lu� 

2 Schlep-
plifte 

Leicht bis 
schwer, 500-
700 m 

 Beleuchtet, vom Grenzübergang Wal-
tersdorf (nur zu Fuß) ca. 3 km, mit 
PKW über Seifhennersdorf/Varnsdorf 
erreichbar 

Liberec 
Ješted (Jeschken) 

1 Seilbahn, 
7 Lifte 

Leicht bis 
schwer, bis 
1000m 

 8 km Loipe, Skischule; 2009 Gastge-
ber der Nordischen Ski WM 

 
Wir erheben keinen Anspruch auf Vollständigkeit! 

 
Auf die Bretter,  
                          fertig,  
                                    los! 
 

Ute Große 
 

Foto: www.photocase.de/schoenen 

 
 
Ausflugstipps oder Schlechtwettervariante 
 
Winterurlaub gebucht und kein Schnee? Ostern – und kein Wanderwetter?  
Aber davon lässt man sich ja die Urlaubsstimmung nicht trüben! 
Nachfolgend haben wir einige Empfehlungen zusammengestellt, wohin sich ein Ausflug auch 
bei keinem „optimalen“ Wetter lohnt. Berücksichtigt wurden hier vor allem Angebote im länd-
lichen Raum die ganzjährig nutzbar sind.  

Freizeitbäder/Wellness/Sauna 

Oschatzer Freizeit- und Erlebnisbad PLATSCH 
Berufsschulstraße 20, 04758 Oschatz,  
�  0 34 35 / 9 76 20 
Kur- und Freizeitbad Riff 
Am Riff 3, 04651 Bad Lausick, �  03 43 45 / 71 50 
Ana Mare - Freizeitbad  
Badstraße 2, 09468 Geyer, �  03 73 46 / 10 61 00 

Badegärten Eibenstock GmbH 
Am Bühl 3, 08309 Eibenstock, �  03 77 52 / 50 70 
Körse Therme Kirschau 
Badweg 3, 02681 Kirschau, �  0 35 92/ 51 58 30 
TRIXI-Park Zittauer Gebirge 
Jonsdorfer Straße 40, 02779 Großschönau,  
�  03 58 41 / 63 10 
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Schwimmhalle „Atlantis“   
Chemnitzer Straße 30, 09456 Annaberg,  
�  0 37 33 / 56 13 70 
Freizeitbad AQUA MARIEN 
Am Lautengrund 5, 09496 Marienberg,  
�  0 37 35 / 6 80 80 
Erzgebirgsbad Thalheim 
Stadtbadstraße 14, 09380 Thalheim,  
�  0 37 21 / 4 43 
Gesundheitsbad "ACTINON" 
Richard-Friedrich-Boulevard 7, 08301 Bad Schlema,  
�  0 37 71 / 21 55 00 
Erlebnisbad im IFA-Ferienpark Schöneck 
Hohe Reuth 5, 08621 Schöneck, �  03 74 64 / 30  

Erlebniswelt Krauschwitz GmbH 
Görlitzer Str.28, 02957 Krauschwitz,  
�  03 57 71 / 6 10 20 
monte mare Neustadt Freizeitbad GmbH 
Götzingerstraße 12, 01844 Neustadt,  
�  0 35 96 / 50 20 70 
Toskana Therme Bad Schandau 
Rudolf-Sendig-Straße 8a, 01814 Bad Schandau,  
�  03 50 22 / 5 46 10 
����������	
����	
Rottwerndorfer Straße 56c, 01796 Pirna,  
�  0 35 01 / 71 09 00 

Action/Klettern/Spielen 

Kidsplanet Dresden – toben, klettern, spielen 
Siemensstraße 9, 01257 Dresden,  
�  03 51 / 2 07 26 99 
Freizeitpark Plohn/Vogtland 
Rodewischer Straße 21, 08485 Lengenfeld,  
�  03 76 06 / 3 41 63 
Miniaturpark Klein-Erzgebirge 
Richard-Wagner-Straße 2 (Geschäftsstelle), 09569 
Oederan, �  03 72 92 / 59 90 
Schauanlage "Heimatecke am Seifenbach", Tal-
straße 28, 08358 Waschleithe, Telefon:  
�  0 37 74 / 2 29 07 

Sportpark Nordicc 
Am Bahnhof 4, 08223 Grünbach-
Muldenberg/Vogtland, �  0 37 46 / 54 03 42 
Stockhausen, das lebendige Spielzeugland 
An der Hütte 8, 009526 Olbernhau,  
�  03 73 60 / 7 99 50 
Magic Kartbahn Löbau 
Dietrich-Bonhoeffer-Str. 25, 02708 Löbau,  
�  0 35 85 / 48 17 11  
Miniwelt Lichtenstein 
Chemnitzer Straße 43, 09350 Lichtenstein 

Museen 

Bei der Vielzahl der sächsischen Museen wurde hier nur eine Auswahl getroffen, die Sie in ländlichen 
Regionen Sachsens finden. 
 
Frohnauer Hammer (Annaberg Buchholz) 
Sehmatalstraße 3, 09456 Frohnau,  
�  0 37 33 / 2 20 00 
Buchdruck-Museum im Schloss Wildeck 
M. Schöne, Marienstraße, 09405 Zschopau,  
�  0 37 25 / 2 21 19 
Heimatmuseum Zöblitz 
Bahnhofstraße 1, 09517 Zöblitz, �  03 73 63 / 7 04 
Erzgebirgisches Freilichtmuseum Seiffen 
Hauptstraße 203, 09548 Seiffen, �  03 73 62 / 83 88 
Museum für Bergmännische Volkskunst  
Obere Zobelgasse 1, 08289 Schneeberg,  
�  0 37 72 / 2 24 46 
Weihnachtsberg-Ausstellung Schlema 
Zechenweg 2, 08301 Schlema, �  0 37 72 / 2 81 04 
Technisches Museum Ölmühle 
Mühlenweg 8, 09509 Pockau, �  03 73 67 / 96 40 
Erzgebirgische Volkskunstsammlung 
F.-Engels-Straße 1, 09337 Hohenstein-Ernstthal 
Adam-Ries-Haus Annaberg 
Johannisgasse 23, 09456 Annaberg-Buchholz,  
�  03 77 33 / 2 21 86 
Fahrzeugmuseum Frankenberg 
Mühlbaucher Straße, 09669 Frankenberg,  
�  03 72 06 / 7 19 48 
Sächsisches Spirituosenmuseum Bockau  
Zechenhausweg 1, 08324 Bockau,  
�  0 37 71 / 45 41 21 
Puppentheater Sammlung 
Hohenhaus Barkengasse 6, 01445 Radebeul 
Weingutmuseum HofLössnitz 
Knohllweg 37, 01445 Radebeul 
 

Schlesisch-Oberlausitzer Museumsverbund 
gGmbH 
Dorfmuseum Markersdorf 
Kirchstraße 2, 02829 Markersdorf,  
�  03 58 29 / 6 03 29 
Granitabbaumuseum Königshain 
Dorfstraße 29, 02829 Königshain,  
�  03 58 26 / 6 01 27 
Ackerbürgermuseum Reichenbach 
Görlitzer Straße 25, 02894 Reichenbach,  
�  03 58 28 / 7 20 93 
Schlosskomplex Königshain 
Dorfstraße 29, 02829 Königshain 
ELEMENTARIUM  - Das Museum zum Anfassen, Mu-
seum der Westlausitz 
Pulsnitzerstr. 16, 01917 Kamenz,  
�  0 35 78/ 7 88 30 
"Alte Pfefferküchlerei"  Weißenberg (Bautzen) 
A.-Bebel-Platz 3 (Markt), 02627 Weißenberg,  
�  03 58 76 / 4 04 29 
Lausitzer Bergbaumuseum Knappenrode 
Ernst-Thälmann-Straße 8, 02977 Hoyerswerda/OT 
Knappenrode, �  0 35 71 / 60 42 67 
Konrad-Zuse-Computermuseum 
(im Lausitzer Technologiezentrum LAUTECH), Indust-
riegelände Straße E, 02977 Hoyerswerda 
Steinarbeiterhaus Hohburg 
Martin-Luther-Str. 5, 04808 Hohburg,  
�  03 42 63 / 4 13 44 
Museum der Schildbürger 
Marktstraße 14, 04889 Gneisenaustadt Schildau,  
�  03 42 21 / 622311 
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Karl-May Museum 
Karl-May-Straße 5, 01445 Radebeul 
Uhrenmuseum in Glashütte,  
Glashütter Uhrenbetrieb GmbH, Altenburger Straße 1,  
01768 Glashütte, �  03 50 53/ 46-281 
Musikinstrumente Markneukirchen 
Bienengarten 2, 08258 Markneukirchen, 
�  03 74 22 / 20 18 
Spitzenmuseum Plauen 
Altmarkt (Rathaus), 08523 Plauen, 
�  0 37 41 / 22 23 55  
Museum zur Geschichte des Göltzschtals 
Schlossinsel Rodewisch, Schloßstraße 2, 
08228 Rodewisch, �  0 37 44 / 3 31 86 

Töpfermuseum  
Baumgartenstraße 18, 04655 Kohren-Sahlis,  
�  03 43 44 / 6 15 47 
Musik- und Wintersportmuseum Klingenthal 
Schloßstraße 3, 08248 Klingenthal, 
�  03 74 67 / 6 48 27 
Deutsche Raumfahrtausstellung Morgenröthe-
Rautenkranz 
Bahnhofstraße 8, 08262 Morgenröthe Rautenkranz, 
�  03 74 65 / 25 38 
Brauereimuseum Schöneck 
Klingerstraße 17, 08261 Schöneck/Vogtl., 
�  03 74 64 / 8 82 2 

Tiere 

Tierpark Bischofswerda 
Steinweg, 01877 Bischofswerda, �  0 35 94 / 70 34 67 
Schmetterlingshaus Jonsdorf 
Zittauer Straße 24, 02796 Kurort Jonsdorf,  
�  03 58 44 / 76 42 0 
Tierpark Görlitz 
Zittauer Straße 43, 02826 Görlitz,�  0 35 81 / 40 74 00 
Tierpark Chemnitz 
Nevoigtstraße 18, 09117 Chemnitz,  
�  03 71 / 85 00 28 
Wildtiergehege am Pöhlberg 
Ernst-Roch-Straße, 09456 Annaberg-Buchholz 

Wildgatter Rabenstein 
Thomas-Münzer-Höhe, 09117 Chemnitz,  
�  03 71 / 85 07 08 
Tiergehege Crimmitschau 
08451 Crimmitschau, �  0 37 62 / 900 
Tiergehege Crimmitschau 
08451 Crimmitschau, �  0 37 62 / 900 
Tierpark Klingenthal 
Richard-Wagner-Höhe, 08248 Klingenthal,  
�  03 74 67 / 2 23 97 
Natur- und Wildpark 
Talstraße 25, 08358 Waschleithe, �  0 37 74 / 2 32 08 

Bergbau/Schaubergwerke 

Sachsen verfügt über eine Vielzahl Schaubergwerke. Viele von ihnen haben im Winterhalbjahr einge-
schränkte Öffnungszeiten. Bitte informieren Sie sich vor Ort, ob eine Besichtigung möglich ist. 
·  Freiberg , Lehr- und Forschungsbergwerk "Reiche Zeche" und "Alte Elisabeth"  
·  Ehrenfriedersdorf , Besucherbergwerk & Mineralogisches Museum  
·  Annaberg -Buchholz , Besucherbergwerk "Markus-Röhling-Stolln" in Frohnau, Erzgebirgsmuseum mit Besu-

cherbergwerk "Im Gößner", Erlebnisbergwerk "Dorothea-Stolln" im OT Cunersdorf 
·  Schneeberg , Besucherbergwerk "Fundgrube Weißer Hirsch", Besucherbergwerk "St.Anna Fundgrube nebst 

Oberem und Unterem Troster Stolln" in Zschorlau 
·  Schönborn , Besucherbergwerk "Alte Hoffnung Erbstolln"  
·  Schlema , Besucherbergwerk Schacht 15IIb "Markus Semmler" 
·  Schneckenstein , Besucherbergwerk "Grube Tannenberg", Gemeinde Tannenbergsthal 
·  Dorfhain , Besucherbergwerk Gewerkschaft "Aurora Erbstolln" 
·  Gemeinde Triebischtal  (bei Meißen), Besucherbergwerk "Altes Kalkbergwerk Miltitz" 
·  Besucherbergwerk Zschopau  
·  Johanngeorgenstadt , Lehr- und Schaubergwerk "FRISCH GLÜCK - Glöckl" 
·  Waschleithe , Schaubergwerk "Herkules-Frisch-Glück" 
·  Klosterbezirk  Altzella , Bergwerksanlagen "Segen-Gottes-Erbstolln" 
·  Deutschneudorf , Besucherbergwerk "Fortuna-Stolln" 
·  Pobershau , Schaubergwerk "Tiefer Molchner Stolln" 
·  Zinnwald , Besucherbergwerk "Vereinigt Zwitterfeld zu Zinnwald" 
·  Rabenstein , bei Chemnitz, Besucherbergwerk "Felsendome“ 
·  Wolkenburg , Besucherbergwerk "Seegen-Gottes-Erbstolln", Besucherbergwerk "St. Anna-Fundgrube" 
·  Lichtenau , Besucherbergwerk Silberfundgrube"Hülfe des Herrn" in Biensdorf 
·  Breitenbrunn , Besucherbergwerk "St.-Christoph" 
·  Besucherbergwerk Pöhla, Fundgrube und Erbstollen Morgenstern, Dauerausstellung "Bergbau im Luchs-

bachtal": 
·  Lengefeld , Sächsisches Industriemuseum Kalkwerk Lengefeld 

Burgen und Schlösser mit Ausstellungen 

Alle Burgen und Schlösser Sachsens zu beschreiben würde den Rahmen der LUiSa sprengen, darum 
haben wir sie hier nur genannt, um eine Anregung zu geben, das Schoss oder die Burg ganz in der 
Nähe einmal wieder genauer zu betrachten.  
·  Albrechtsburg Meißen, neben dem Porzellan ein weiteres Wahrzeichen der Stadt 
·  Schloss Augustusburg, gab 1899 dem Ort seinen Namen, heute Motorrad- und Naturkundemuseum 
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·  Burg und Landschaftsmuseum Bad Düben, Reste der ehemals mächtigen Burg sind noch vorhanden 
·  Schloss Glauchau, Möbel, Malerei, Plastik, Porzellan 
·  Burg Gnandstein, (Foto), Ritterburg aus spätromanischer Zeit 

im Kohrener Land, wechselnde Ausstellungen 
·  Schloss Hartenstein, nicht sehr groß, aber eine der schönsten 

Burgen in Sachsen, Geschichtsmuseum 
·  Schloss Hoyerswerda, das älteste Gebäude der Stadt, beher-

bergt Konzert- und Ausstellungssaal 
·  Barock-Jagdschloss Hubertusburg in Wermsdorf, von ei-

nem alten Rittergut zum größten Barock-Jagdschloss Europas 
·  Festung Königstein, eines der Wahrzeichen Sachsens mit 

großem Besucherstrom 
·  Burg Kriebstein,  thront auf einem Felsen, Ritterspiele während 

des Mittelsächsischen Kultursommers 
·  Schloss Kuckuckstein in Liebstadt, kennen Sie die kleinste Stadt Sachsens? 
·  Schloss Lauenstein, nahe der Burganlage entstand ein ansehnliches Schloss 
·  Schloss Lichtenstein, es beherbergt das weltweit erste Kompetenz- und Bildungszentrum der Holzbildhau-

erkunst sowie die Dauerausstellung „Meisterwerke in Holz“ (Daetz-Centrum)  
·  Schloss und Park Lichtenwalde,  stattliches dreiflügeliges Schloss mit zehn Hektar großen Barockgarten 
·  Burg Mildenstein in Leisnig,  gibt einen Einblick in das Leben vergangener Zeiten 
·  Jagdschloss Moritzburg,  eines der prächtigsten Ausflugsziele des sächsischen Adels 
·  Kloster Nimbschen, im Jahre 1500 lebten in den Gemäuern mehr als 40 Nonnen, die bekannteste Kathari-

na von Bora, heiratete in Wittenberg Dr. Martin Luther 
·  Schloss Nossen und Klosterpark Altzella, vermutlich existierte die Burg Nossen schon im 10. Jahrhundert 
·  Schloss Podelwitz, beherbergt heute eine Heimatstube 
·  Burg Rabenstein, 1959 wurde ein Museum eingerichtet, das ein Stück Regionalgeschichte zeigt 

·  Barockschloss Rammenau, (Foto) die größte Land-
barockanlage Sachsens, im Erdgeschoss Museum über den 
Aufklärer Johann-Gottlieb Fichte 

·  Burg Scharfenstein,  auf einem Felssporn hoch über der 
Zschopau, Kunsthandwerker und Kunststuben, Karl-Stülpner 
Museum („Robin Hood“ des Erzgebirges) 

·  Schloss Reinsberg, hat einen unregelmäßigen, dem Gelände 
angepassten Grundriss 

·  Sachsenburg (Frankenberg), erstmalig im Jahre 1197 
urkundlich erwähnt, nur äußerlich zu betrachten 

·  Burg Scharfenstein, hoch über der Zschopau; Museum 
erzgebirgischer Volkskunst und Spielwaren 

·  Schloss Schlettau, Ende des 19. Jahrhunderts wurde das Bauwerk im neogotischen Stil renoviert, im Innern 
ist eine Possamentenwerkstatt zu besichtigen 

·  Burg Schönfels, ein Bärenzwinger mit Petz Friedolin und Bärendame Sandra gehören zur Burg, Museum 
zur Geschichte, Natur und Jagd 

·  Schloss Schwarzenberg,  Museum „Erzgebirgisches Eisen“ 
·  Burg Stolpen, auf einer Basaltkuppe, Gefängnis der Gräfin Cosel, erhaltene Burgteile und -türme  
·  Schloss Trebsen, beeindruckendes Schloss am Muldenufer, im 12. Jahrhundert erstmals erwähnt 
·  Schloss Voigtsberg (Oelsnitz), nordöstlich der Altstadt, Weberstube mit Handwebstuhl, Geschichte der 

Oelsnitzer Teppichindustrie; Puppenstuben, Lichterbögen und Krippen während der Weihnachtszeit 
·  Schloss Waldenburg, es bietet eine Fülle architektonischer Besonderheiten und reich ausgestattete Räume 
·  Schloss Weesenstein im Müglitztal,  seit Jahrhunderten eine der schönsten Burgen Sachsens, Architektur 

aus allen Bauepochen von Romanik bis Klassizismus, wertvolle Tapeten 
·  Wechselburg, kulturhistorische sakrale Kostbarkeit, Basilika "Heilig Kreuz", Benediktinerkloster  
·  Schloss Wildeck und der Dicke Heinrich (Zschopau), wahrscheinlich im 12. Jahrhundert aus einer mittel-

alterlichen Burganlage entstanden, „Eingangstor“ zum 
Sächsischen Burgenland 

·  Schloss Machern , ca. 17 km östlich von Leipzig, großer 
Park, Hotelanlage mit Gastronomie 

·  Schloss Delitzsch, (Foto), beherbergt Touristinformation, 
Schlossmuseum, barocke Gemächer, Standesamt, 
Schlosskeller 

·  Burg Mylau, größte naturkundliche Sammlung des Vogt-
landes 

Zusammengestellt von: Ute Große;                 

Fotos 1 und 3: pixelio.de/Dieter Haugk 
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5. Rückblick/Neues 
 
Erlebniswege übers Land 
Neuer Erlebnis- und Beherbergungsreiseführer 2008 d ruckfrisch erschienen 
 
Vom 21. bis 23. September 2007 fand in Frankenberg (Landkreis Mittweida) das Sächsische 
Landeserntedankfest statt. Diese 
Veranstaltung hat sich zu einem Spiegelbild 
der Leistungen der Menschen aus dem 
ländlichen Raum Sachsens entwickelt. Zum 
ländlichen Raum gehören zweifelsfrei auch 
touristische Angebote und Beherberger. 
Deshalb lag es nahe, zum 
Landeserntedankfest den druckfrischen 
Erlebnis- und Beherbergungsreiseführer 2008 
„Landurlaub in Sachsen – Mal wieder Land 
sehen...“ für die ländlichen Ferienregionen des  
Vereins Landurlaub in Sachsen e.V. vorzustellen. 
Während der großen Erntekronen-Gala am Sonntag im Festzelt auf dem Markt überreichte 
die Vorsitzende des Vereins, Uta Windisch MdL, die ersten Exemplare des Reiseführers an 
den Ministerpräsidenten des Freistaates Sachsen, Prof. Dr. Georg Milbradt, und an den 
Schirmherrn des Landeserntedankfestes, den  
Sächsischen Staatsminister für Umwelt und Landwirtschaft, Stanislaw Tillich. „Landurlaub in 
Sachsen ist immer etwas Besonderes“, so die Vereinsvorsitzende. „Man lernt Land und Leu-
te ganz individuell kennen und erholt sich dabei aktiv in der Natur.“ 
Zuvor präsentierten Mädchen der Funkengarde Frankenberg die sechs Tourismusregionen 
Sachsens – Oberlausitz, Sächsische Schweiz, Sächsisches Elbland, Sächsisches Burgen- 
und Heideland, Erzgebirge sowie Vogtland. Mit großen Bildtafeln und passenden Sprüchen 
stellten sie die Besonderheiten und Vorzüge der Regionen heraus. Nach der Überreichung 
verteilten sie die neuen Reiseführer unter den Besuchern im Festzelt. 
Der Katalog 2008 ist mit seiner regionalen Vielfalt auf über 100 Seiten, einer Auflage von 
30.000 Exemplaren sowie 40.000 jährlichen Internetzugriffen repräsentativer Querschnitt 
sächsischer Landtourismusangebote. Unter dem Leitthema „Erlebniswege übers Land“ dieser 
nunmehr 18. Ausgabe werden unverwechselbare Einblicke in die Regionen Sachsens vermit-

telt. Auf Schusters Rappen, per Rad, Boot, 
Schmalspurbahn, Pferd... – jeder Weg lädt 
zum Entdecken, Bestaunen, Verweilen und 
zum aktiven Erleben ein. Entlang dieser Er-
lebniswege werden in besonderer Weise die 
über viele Jahrzehnte, ja Jahrhunderte 
gewachsenen Einmaligkeiten ländlichen Le-
bens dargestellt. 
Dem Gast werden über 250 Erlebnisangebote 
in direkter Verbindung mit regionalen Beher-

bergungsmöglichkeiten offeriert. Es präsentieren sich etwa 200 Bauern- und Ferienhöfe, Fe-
rienhäuser, Ferienwohnungen und -zimmer aus den sächsischen Tourismusregionen mit ihren 

Landurlaub-Vereinsvorsitzende Uta Windisch (m.) überreichte Ministerpräsi-
dent Prof. Dr. Georg Milbradt (l.) und Staatsminister Stanislaw Tillich (r.) den 
neuen Erlebnis- und Beherbergungsreiseführer 
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individuellen Angeboten und Übernachtungsmöglichkeiten. Einen umfangreichen Veranstal-
tungskalender mit 300 Veranstaltungstipps zu Tradition und Brauchtum, zu volkstümlichen 
Festen und Feiern in den verschiedenen Regionen Sachsens beinhaltet der Reiseführer e-
benfalls. Nicht zu vergessen sind die zahlreichen Ausflugstipps mit vielen Anregungen zum 
Entdecken, Genießen und Erleben! 
Der Verein Landurlaub in Sachsen wird seinen neuen Erlebnis- und Beherbergungsreisefüh-
rer auf großen Tourismusmessen, etwa in Berlin, Leipzig und Dresden, präsentieren. Der Rei-
seführer kann ab sofort beim Verein Landurlaub in Sachsen e.V., Kurze Straße 8, 01920 Ne-
belschütz OT Miltitz abgeholt oder gegen eine Versandgebühr von 4,00 Euro angefordert 
werden – Telefon: 03 57 96 / 9 71-21, Fax: 03 57 96 / 9 71-16, E-Mail: info@landurlaub-
sachsen.de. Weitere Informationen und Buchungsmöglichkeiten sind im Internet unter 
www.landurlaub-sachsen.de zu finden. 
 
Dirk Raffe  Holger Siegert 
   Büro für Marketing & Kommunikation 
 
 
Familienurlaub auf dem Lande stand im Mittelpunkt 
Landurlaub in Sachsen e.V. war bei der „Touristik &  Caravaning“ in Leipzig dabei 
 
Das große Thema der diesjährigen Reisemesse 
„Touristik & Caravaning“ in Leipzig, die vom 21. 
bis 25. November 2007 stattfand, war der 
„Familienurlaub“. Familien sind eine der 
Hauptzielgruppen der Reiseanbieter. Laut 
Statistik unternehmen sie etwa 20 Millionen 
Reisen pro Jahr, davon sind zwei Drittel länger 
als fünf Tage. 
Auch der Urlaub auf dem Lande wird bei 
Familien, vor allem mit kleinen Kindern, immer 
häufiger nachgefragt. Aber nicht nur  
deshalb war der Verein Landurlaub in Sachsen e.V. auch in diesem Jahr wieder mit einem 
Stand auf der „Touristik & Caravaning“ in Leipzig vertreten. Der aktuelle Erlebnis- und Be-
herbergungsreiseführer 2008 „Landurlaub in Sachsen – Mal wieder Land sehen…“ fand rei-
ßenden Absatz, gerade weil darin neben über 200 Beherbergungsangeboten auch über 250 
Freizeitangebote, Ausflugstipps und Events aus Sachsen ländlichen Ferienregionen zu fin-
den sind. 
Charmante Unterstützung bekamen die Standbetreuer des Vereins Landurlaub 
in Sachsen von der amtierenden Sächsischen Erntekönigin Jeanette Macek. Dementspre-
chend waren auch die Besucherzahlen am Stand, denn eine Hoheit zieht immer viele Inte-
ressenten an! 
Sonja Heiduschka vom Landurlaub in Sachsen e.V. fasste die Präsentation des Vereins auf 
der diesjährigen „Tourismus & Caravaning“ kurz zusammen: „Erfreulich war das wachsende 
Interesse an konkreten Angeboten, zum Beispiel Wandern, Radwandern, Reiten, oder die 
Nachfrage nach Urlaub mit Kleinkindern. Hier ist besonders das Interesse der älteren Gene-
ration groß, viele fragten nach Urlaub mit den Enkelkindern. Wegen der Kurzen Entfernun-

Am Stand des Landurlaub in Sachsen e.V.: Sonja Heiduschka (l.) und die 
Sächsische Erntekönigin Jeanette Macek (r.) beraten kompetent die Besucher. 
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gen ist der Landurlaub für Großeltern, die mit ihren Enkeln verreisen wollen besonders att-
raktiv. Dort sehen auch wir als Verein noch ein gewaltiges Potenzial.“ 
 
Ute Große 
 
 
Landurlaub-Anbieter bekamen Steuertipps 
Verein Landurlaub in Sachsen führte Regionalberatun g in Heinsdorfergrund durch 
 
Die regelmäßig vom Verein Landurlaub in Sachsen e.V. für seine Mitglieder und weitere Inte-
ressierte angebotene Regionalberatung stand diesmal unter dem Schwerpunkt „Steuerliche 
Besonderheiten bei der Vermietung von Ferienwohnungen und Privatzimmern im ländlichen 
Raum“. Am 29. November kamen 16 Teilnehmer aus der Region und darüber hinaus zur Be-
ratung auf den Ferienhof Tröger im Heinsdorfergrunder Ortsteil Hauptmannsgrün. Inhaberin 
Siglinde Tröger ist Mitglied im Landurlaubsverein. 
Zu der Veranstaltung informierte Steuerberater Kai Runge von der Treukontax Steuergesell-
schaft in Bischofswerda die Anwesenden über aktuelle Steuervorschriften und vermittelte 

Kenntnisse zu einer erfolgreichen 
Unternehmensführung. Für viele 
Vermieter sind die zahlreichen 
Steuervorschriften immer noch ein 
Dschungel, durch den sie sich 
durchfinden müssen. Diesen zu lichten, 
dazu hat die Veranstaltung beigetragen. 
Weitere von den Teilnehmern heftig 
diskutierte Themen waren unter anderem 
die Klassifizierung, die Tourismus-
entwicklung in Sachsen und 
Schwerpunkte des Marketings für 
landtouristische Leistungsanbieter. 

Außerdem informierte Sonja Heiduschka stellvertretend für die Vereinsvorsitzende Uta Win-
disch MdL, die leider terminlich verhindert war, alle Anwesenden über aktuelle Themen des 
Landurlaub in Sachsen e.V., blickte auf die Arbeit des Vereins in der Vergangenheit zurück 
und ging auch auf die Schwerpunkte in der Zukunft ein. 
Den abschließenden Rundgang über den Bauernhof der Gastgeber nutzten die Regionalbe-
ratungsteilnehmer auch zum weiteren Erfahrungsaustausch. 
Die nächste Regionalberatung zu dem Thema „Steuerliche Besonderheiten“ wird am Don-
nerstag, dem 10. Januar 2008, in der Zeit von 14 Uhr bis 17 Uhr  auf dem Hentzschel-Hof in 
Kreischa OT Gombsen (www.hentzschel-hof.de) stattfinden.  
 
Interessenten können sich dazu bei Sonja Heiduschka unter Telefon 03 57 96 / 9 71-30 o-
der per E-Mail (info@landurlaub-sachsen.de) anmelden. 
 
Ute Große 
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In den letzten Ausgaben der „LUiSa“ haben wir uns verstärkt mit dem Thema Qualität im 
Tourismus, Qualitätssiegel, Zertifizierung und Klassifizierung befasst. Umso mehr freuen wir 
und, dass wir in dieser Ausgabe wieder Mitglieder nennen können, die sich erfolgreich einer 
Nachklassifizierungsprüfung gestellt haben. 

Herzlichen Glückwunsch den Klassifizierungsteilnehm ern! 

����  
Ferienwohnung und Ferienhaus Gisela und Hans Schulz e,  
Grahbergstraße 32, 02736 Oppach 
Ferienwohnung Gaida 
Pickaer Straße 31, 02736 Oppach/OT Picka 

Ferienwohnung Knäbel 
Lindenstraße 29, 01833 Porschendorf 
 

���  
Bauernhof Ramona und Steffen Ladusch 
02906 Kreba-Neudorf 

Ferienwohnungen Karin Aurich 
Mittelstraße 29, 01920 Milstrich 

Feriendomiziel Schwenke 
Hutbergstraße 4, 01848 Ehrenberg 
 
Wir möchten hiermit unsere Mitgliedsbetriebe, die bereits klassifiziert sind, deren erste 
Nachklassifizierung nun nach drei Jahren ansteht, nochmals daran erinnern, diese wahrzu-
nehmen. 
Eine Klassifizierung bzw. eine Zusatzauszeichnung ist für die betreffenden Betriebe Wettbe-
werbsvorteil und Ansporn, sein Angebot ständig zu verbessern bzw. bestehende Angebote 
zu erweitern. Die Statistik zeigt, dass klassifizierte Betriebe zuerst angefragt werden.  
Nutzen Sie also den Wettbewerbsvorteil und streben Sie eine Nachklassifizierung an! 
 
Bei Rückfragen hilft Ihnen gern weiter: 
Sonja Heiduschka,  
Verein „Landurlaub in Sachsen“ e. V., Kurze Straße 8, 01920 Nebelschütz OT Miltitz, �  
03 57 96 / 9 71-30, info@landurlaub-sachsen.de oder heiduschka@slk-miltitz.de 
 
 
Verein „Landurlaub in Sachsen“ mit neuem Internetau ftritt 
 
Bis zum 15. Dezember wird der neue Internetauftritt des Vereins stehen.  
Die Internetadresse bleibt wie bisher www.landurlaub-sachsen.de. Monatlich greifen etwa 
4.500 Besucher auf diese Seite zu. 
Neues Erscheinungsbild, mehr Übersichtlichkeit, aktuelle Hintergrundinformationen werden 
den neuen Auftritt prägen. Das Erscheinungsbild lehnt sich eng an das „Outfit“ des Erlebnis- 
und Beherbergungsreiseführers an, um hier ein Corporate Design zu erreichen. 
Zukünftig wird der Verein als Administrator in der Lage sein, alle Inhalte selbst zu pflegen, er 
hat also direkten Zugriff auf alle Daten der Website. 
Gleichzeitig wird die enthaltene Datenbank der Mitgliederverwaltung beim Verein „Landur-
laub in Sachsen“ dienen. Alle zur Datenbankpflege angemeldeten Mitglieder, derzeit sind es 
42; können ihre Daten, insbesondere den Belegungskalender, selbst pflegen. 
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6. Vorstellung eines Sächsischen Vereins 
 
SV Grün Weiß Elstra, Abteilung Ski 
 
Die Abteilung Ski alpin/ nordisch ist eine der fünf Abteilungen des SV „Grün- Weiß“ Elstra 
e.V. Weitere Abteilungen sind Fußball, Handball, Turnen, Wandern und Tischtennis.  
Der Schwarzenberg bei Elstra das Zentrum der Elstraer Skisportler. Bekannt ist er vor allem 
in der Läuferszene durch seinen jährlich um den 3. Oktober (in diesem Jahr bereits am 
29. September) stattfindenden „Schwarzen-
berglauf“ innerhalb der Lausitz-Lauf-Serie.  
Der SV „Grün- Weiß“ Elstra bietet Leistungs- 
und Breitensport, Geselligkeit und Naherho-
lung auch für den kleinen Geldbeutel.  
Der Skihang sm Schwarzenberg ist das 
nördlichste Skigebiet Sachsens. Die Abteilung 
Ski des Vereins zeichnet eine effektive und 
organisierte Trainingsarbeit, was sich 
regelmäßig in den guten 
Wettkampfergebnissen unserer Sportler, zum 
Teil auch in überregionalen Wettkämpfen widerspiegelt, aus. Da Sport für alle im Verein im-
mer ein gemeinschaftliches Erlebnis ist, wird auch die Geselligkeit in der Abteilung groß ge-
schrieben. So gehören Vereinsfahrten, Abwintern, Weihnachtsfeiern und viele kleine sponta-
ne Zusammenkünfte mit Sportlern, Sportfreunden und Eltern zum jährlichen Vereinsleben. 
Die Organisation der ständigen Bewirtschaftung der gesamten Wintersportanlage am 
Schwarzenberg bei Elstra liegt in vollem Umfang ebenfalls in den Händen der Abteilung Ski. 
Dieser Umstand prägt schon Jahrzehnte lang den Zusammenhalt und das Durchhaltevermö-
gen dieser Abteilung. 
Dass dies möglich ist, verdanken die Skisportler vor allem der uneigennützigen Mitarbeit der 
vielen Freunde des Skisportes in Elstra und Umgebung, den Eltern der Sportler und einigen 
Firmen und Gewerbetreibenden aus Elstra und Umgebung, sowie der Stadt Elstra.  
Die Abteilung Ski alpin/ nordisch zählt etwa 100 Mitglieder, davon die knappe Hälfte Kinder 
und Jugendliche, sowie zwei Ehrenmitglieder. 
Derzeit trainieren alpine und nordische Trainingsgruppen am Schwarzenberg in Elstra, je-
weils Kinder- bzw. Jugendliche und Erwachsenengruppen. Bei Schnee natürlich auf Ski am 
Berg und in der Loipe, sollte es zu kalt oder zu nass sein, trainieren die Gruppen in der 
Turnhalle des neuen Sportzentrums in Elstra.  
Kurzer historischer Abriss 
Eine Hand voll Wintersportler hatte sich im Herbst 1952 geschworen, das Skifahren auf den 
Bergen um Elstra, attraktiv zu machen. Die ersten Spuren mit den schmalen Brettern wurden 
allerdings noch nebenan auf dem Kälberberg gezogen. Aber bald waren dort die Entwick-
lungsmöglichkeiten erschöpft und 1969 zogen die Skisportler auf den Schwarzenberg. Im 
Verlaufe von nur einem Jahr und jeder Menge Handarbeit der Wintersportler entstand auf 
diesem Berg eine Rennpiste von rund 1000 Metern Länge, einem Durchschnittsgefälle von 
10 % und einer durchschnittlichen Breite von 8 Metern. 1970 konnte, wieder durch viel Ei-
geninitiative und ehrenamtliche Arbeit, ein Hakenlift für den oberen Teil der Skipiste und eine 
Skihütte eingeweiht werden.  
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Aber der Hakenlift sollte nicht der Lift für die Zukunft sein, denn damit erreichten die Skifah-
rer nur einen Teil der Piste. 1974 wurde begonnen eine neue Trasse für einen Schlepplift 
vom Fuße bis zum Gipfel des Schwarzenberges durch die alte Schneise zu schlagen. In den 
70ern war wieder ein Punkt erreicht, dass Überlegungen für eine weitere Intensivierung der 
Tainingsmöglichkeiten im Bereich der Skirollertechnik laut wurden. So entstand 1977, wieder 
Ehrenamtlich, die 500 Meter Lange asphaltierte Skirollerstrecke. 1978 ging der 600 Meter 
lange, mit 24 Doppelankern ausgestattete Holmlift in Betrieb. 1984 entstand als „I-
Tüpfelchen“ auch noch ein zünftiges Skiheim für den Verein, wieder in Eigeninitiative.  
 
Wettkämpfe wie Spartakiaden, das Abfahrtsrennen um den Pokal der Stadt Elstra und die 
Sichtungsrennen im alpinen Bereich auf dem Schwarzenberg, fanden regen Anklang bei den 
Sportlern und erfreuten sich großer Beliebtheit bei den Elstraer Zuschauern. 
Durch die optimalen Tainingsbedingungen auf dem Schwarzenberg waren unsere Sportler 
erst bei Bezirksspartakiaden bis hin zur Kids- Cup- Rennserie erfolgreich. 
Ab 1969 wurde auf den Höhenlagen des Schwarzenberges auch eine Gruppe Langläufer ak-
tiv, die durch intensives Arbeiten bald zum Trainingsstützpunkt mit einem hauptamtlichen 
Trainer avancierte und durch den Wechsel zum Biathlon zu DDR- Ruhm kam. 
Immer und ständig sind die Sportfreunde der Abteilung bemüht alle Anlagen am Schwarzen-
berg in Ordnung zu halten. Ob Jung oder Alt, ob Groß oder Klein, alle sind mit Freude dabei. 
Die Sachsenmeisterschaft der Schüler 2003 wurde von der Abteilung Ski Elstra ausgerichtet, 
eine riesige Veranstaltung – Elstra belegte den 2. Platz in der Mannschaftswertung hinter 
Oberwiesenthal! 
Seit 1999 treten die Rennsportler vom Schwarzenberg immer in „Orange“ auf und meist mit 

großem Erfolg: bei Sachsenmeisterschaften, 
Kinder- und Jugendspielen, Kids- Cup, den 
deutschlandoffenen DSV-Punkterennen, sogar 
Junioren FIS Rennen und vieles andere mehr. Es 
hagelt Anerkennungen durch den 
Landesskiverband Sachsen (LSS, jetzt Skiverband 
Sachsen – SVS), Elstra „stellte“ schon zweimal das 
„Talent des Jahres“, 2004 und 2005 Christian 
Weitzmann und 2006 Beatrice Haack. Der 

Schwarzenberg ist schon über 3 Jahre Talentstützpunkt. 
Die Ski- Zwerge vom Schwarzenberg – sie wollen die Meister von morgen werden! 
In über 35 Jahren ist durch die Abteilung Ski des SV „Grün- Weiß“ Elstra e.V. am Schwar-
zenberg bei Elstra eine Sportanlage entstanden, die in Sachsen seines Gleichen sucht. 
 
Das von den Sportlern in Eigeninitiative erbaute Skiheim befindet sich im unteren Bereich 
des Schwarzenberges. Von hier aus sind es nur noch ein paar Meter zum Skilift, zur Roller-
strecke und zum Rodelhang. An Winterwochenenden mit Schnee und Liftbetrieb kann man 
einen kleinen Imbiss einnehmen und sich etwas aufwärmen.  
Das Skiheim wird auch für Veranstaltungen der Sportler genutzt. Die jährlich stattfindenden 
Feste wie Hexenfeuer, Adlerschießen, Bergsingen uns sonstiges werden gut besucht. Die 
wunderschöne Lage ist oftmals auch Ausgangspunkt von Wanderungen und Bergtouren 
nicht nur für die Sportler des Vereins. 
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Die Räumlichkeiten können auch für Familien- und Vereinsfeiern aller Art genutzt und gemie-
tet werden. Der Erlös kommt natürlich dem Sportverein zu Gute. 
 
Petra Schulze, SV Grün-Weiß Elstra, Abteilung Ski 
Lange Gasse 21, 01920 Elstra, www.ski-elstra.de, info@ski-elstra.de  Fotos: SV Grün-Weiß Elstra e.V., Abt. Ski 

 
 
7. Ratgeber/Tipps 
 
Ausgewogen, vitaminreich und regional – Tipps für d ie Ernährung im Winter 
 
Kalte Temperaturen, eisiger Wind und trockene Heizungsluft machen unserem Immunsys-
tem in den Wintermonaten zu schaffen. Wer nicht aufpasst, holt sich schnell eine schwere 
Erkältung. 
Deshalb ist gerade in der kalten Jahreszeit eine gesunde und ausgewogene Ernährung von 
Bedeutung. Besonders ist die Aufnahme von Vitamin A, C und  B, aber auch den Spuren-
elementen Zink, Eisen und Selen.  
Vitamin A ist wichtig für die Schleimhäute, die im Körper die erste Barriere gegen Infekte von 
außen bilden. Die Vitamine der B-Gruppe und das Vitamin C, sowie die Spurenelemente 
sorgen für ein leistungsfähigeres Immunsystem. Mit Hilfe dieser wird die Produktion von An-
tikörpern angeregt, welche die Krankheitserreger zerstören. 
Vitamin C finden wir in zahlreichen Gemüsesorten und Früchten. Daher sollte Obst und Ge-
müse mehrmals am Tag gegessen werden. Dabei stehen heimische Sorten der Saison an 
erster Stelle. Diese sind durch kurze Transportwege frischer und haben einen höheren Nähr-
stoffgehalt als zum Beispiel Gurke, Tomate oder Paprika aus fernen Ländern. Ein idealer Vi-
taminlieferant zur kalten Jahreszeit ist Kohlgemüse, das es im Winter erntefrisch aus der ei-
genen Region gibt. Typische vitaminreiche Wintergemüse wie Rosen- und Grünkohl 
schmecken sogar erst nach dem ersten Frost. Auch Rote Bete, Steckrüben und Pastinaken 
sind reich an Vitaminen und Mineralstoffen und bringen Abwechslung auf den Speisenplan. 
Besonders viele Vitamine der B-Gruppe sind in Weizenkeimen, Vollkornprodukten, Eiern, 
Dörrobst und Nüssen enthalten. Diese spenden uns zusätzlich auch noch reichlich Eisen und 
Zink . Als heimisches Obst stehen im Winter Äpfel und Birnen zur Verfügung. Alternativ kann 
auf Tiefkühlware oder Trockenobst zurückgegriffen werden.  
 
Fisch bitte frisch auf den Tisch! 
Für eine gesunde Abwehr ist auch eine ausgewogen Fett-
zufuhr von Bedeutung. Ein guter Lieferant besonders wert-
voller mehrfach ungesättigter Fettsäuren ist Fisch, zum Bei-
spiel unser heimischer Karpfen. Mehrfach ungesättigte 
Fettsäuren stellen unter anderem die Vorstufe der 
menschlichen Gewebshormone und anderer 
stoffwechselaktiver Verbindungen dar. Diese 
hormonähnlichen Wirkstoffe haben sehr vielseitige Aufgaben im Stoffwechsel. Sie überneh-
men wichtige Aufgaben im Immunsystem, bei Entzündungsprozessen und allergischen Re-
aktionen. Karpfen ist bei den Süßwasserfischen ein guter Lieferant dieser lebensnotwendi-
gen Fettsäuren. Er ist als Weihnachts- und Silvesteressen in vielen Familien das traditionelle 
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Gericht. Ursprünglich stammt der Süßwasserfisch aus Asien und wurde schon im alten Chi-
na als Zuchtfisch gehalten. Ab dem 13. Jahrhundert kamen auch die Europäer auf die Idee, 
den Karpfen als Nutzfisch für die Teichwirtschaft einzusetzen.  
Zubereitet wird der Karpfen auf ganz vielfältige Weise. Traditionell wird er in unserer Küche 
in einem Sud aus Salzwasser, Essig, Weißwein, Zwiebeln und Gemüse gar gezogen, der so 
genannte „Karpfen blau“. Aber auch das Braten in der Pfanne ist sehr beliebt. Bei der Zube-
reitung nach „böhmischer Art“ wir der Karpfen nachdem er angebraten wurde, in einer Sauce 
aus Schwarzbier gedünstet. Aber auch die Karpfensuppe oder der geräucherte Fisch sind 
schmackhafte Zubereitungsarten. Kaufen sie den frischen Fisch beim heimischen Anbieter 
und lassen sie bei Zubereitung ihrer Kreativität freien Lauf! 
 
Raphaela Lehmann  
Ernährungs- und Kräuterzentrum des CSB im Kloster St. Marienstern Panschwitz-Kuckau 
 
Noch ein „Einkaufstipp“: 
Lassen Sie das „ach so lästige“ Einkaufen der Zutaten für Ihr Menü zu einem Erlebnis wer-
den! 
Schauen Sie sich direkt beim Erzeuger oder Direktvermarkter an, wo die Kartoffeln, der 
Fisch, das Gemüse und auch das Fleisch herkommen. Nehmen Sie gleich noch Ihre Kinder, 
Enkelkinder, deren Freunde, die Kinder Ihrer Gäste oder Nachbarskinder mit, dann kann das 
mal ein Einkaufen ganz anderer Art werden. Gerade für Kinder ist es interessant und wichtig 
zu sehen, wo kommt denn all das her, was ich esse (oder vielleicht nicht so gerne esse...).  
Den Supermarkt kennen alle, und sicher auch die dort vertretenen Marken und Handelsmar-
ken. Oftmals werden diese Produkte kilometerweit über europäische Autobahnen transpor-
tiert, und so fast jeder hat sich sicher schon über LKW-Kolonnen geärgert... Bio-Produkte, 
die weit transportiert wurden, sind in der Gesamtbilanz eigentlich gar nicht mehr Bio, und die 
vielen Kennzeichnungen, die dafür inzwischen auf dem Markt sind, können ganz schön ver-
wirren....  
Anders beim Direktvermarkter: Hier sehe ich als Kunde auch das Umfeld, den Bauern-
hof zum Beispiel, kann ganz individuell entscheiden, gefällt mir hier die Art der Tierhaltung 
und der Umgang oder lasse ich es lieber bleiben.  
Oftmals kann der Einkauf auf dem Hof noch mit einem „Rundgang“ verbunden werden, die 
meisten Direktvermarkter freuen sich sogar, wenn sich der Kunde nicht nur für den Laden, 
sondern auch für das, was dahinter ist, interessiert. Gerade für Kinder ist das oft ein Erlebnis 
und es wird nicht lange dauern, bis nach dem ersten „Erlebniseinkauf“ die Frage kommt: 
Wann gehen wir denn mal wieder dort einkaufen?! Es ist doch besonders wichtig unseren 
Nachwuchs wieder an gesunde Ernährung, an das Genießen regionaler Produkte heranzu-
führen. Das Bewusstsein zu entwickeln, „das kommt von hier, aus meinem Ort, aus meiner 
Region“ muss schon im Kindesalter beginnen. Später kommt noch das Verständnis hinzu, 
dass man mit dem Kauf regionaler Produkte auch Arbeitsplätze in der Region erhält, die 
Wertschöpfung damit in der Heimat betrieben wird, ein oft unterschätzter Faktor!  
Das „Einkaufen beim Erzeuger um die Ecke“, oft wird es in Urlaubsprospekten anderer Län-
der und Regionen angepriesen und man findet es toll, aber eigentlich gibt es das auch ganz 
praktisch bei uns „um die Ecke“.  
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Pflanzen im Winter 
Tipps zum Überwintern von Kübelpflanzen 
 
Kübelpflanzen, die im Sommer unsere Terrassen 
schmücken werden immer beliebter. Eigentlich stammen 
diese Pflanzen aus dem Süden, sind mediterrane 
Temperaturen gewöhnt und würden ohne Winterschutz 
den Frost nicht überstehen. 
Von uns nun einige Tipps, wie die mediterranen Schönheiten auch im nächsten Jahr wieder 
ihre volle Pracht entfalten können.               

Zunächst muss unterschieden werden, welche Pflanzen können in Freien überwintern und 
benötigen nur einen Wurzelschutz, und welche Pflanzen müssen in einen frostfreien Stand-
ort gebracht werden. 
Zur ersten Gruppe gehören beispielsweise Koniferen, Bambus und Kirschlorbeer. Rücken 
Sie diese Töpfe zusammen und in eine etwas windgeschützte Ecke, stellen die Töpfe auf 
Bretter oder Styropor und umwickeln das Gefäß mit Jute, Schilf oder ähnlichem. Mit Laub, 
Reisig oder Stroh abgedeckt überstehen sie den Winter meist gut. Der Ballen darf nie ganz 
austrocknen, deshalb auch im Winter hin und wieder gießen! 
Für die meisten Kübelpflanzen gilt aber: Ab in ein frostfreies Winterquartier! 
Am pflegeleichtesten sind laubabwerfende Pflanzen wie Engelstrompete, Roseneibisch, 
Fuchsie, Geranien und Knollenbegonie. Man schneidet diese Pflanzen kräftig zurück, ent-
fernt Knospen, restliche Blätter, dürre Zweige und Unkraut im Topf und kann sie in einem 
frostfreien, dunklen Raum abstellen. Dazu reichen meist Keller oder Garage. 
Immergrüne Pflanzen, Oliven, Oleander, Citrus-Arten, Granatapfel zum Beispiel, brauchen 
dagegen einen hellen Standort. Wintergärten, Gewächshäuser sind dazu optimal. Die hat na-
türlich nicht jeder, notfalls reicht aber auch ein kühles Schlafzimmer, ein heller Flur, oder das 
Treppenhaus. Trotzdem kann es passieren, dass einige Pflanzen die Blätter abwerfen, was 
aber halb so schlimm ist, da die Pflanzen dann nur etwas länger brauchen, bis sie im nächs-
ten Jahr wieder austreiben. 
Während der Winterruhe prinzipiell sparsam wässern, der Ballen soll möglichst austrocknen, 
bevor er wieder gegossen wird. Die Pflanzen gewöhnen sich so an Kälte und stellen ihren 
Stoffwechsel all mählich (ganz) ein. In dieser Zeit die Pflanzen nicht düngen oder umtopfen, 
lediglich abgestorbene Pflanzenteile sind zu entfernen, um Pilzkrankheiten zu verhindern.  
Nehmen Sie die Kübelpflanzen nie zu früh in das Winterquartier, die meisten Pflanzen ver-
tragen leichte Fröste recht gut, im Frühjahr aber wieder früh raus stellen, aber bitte passen 
Sie das der jeweiligen Sensibilität der Pflanze und der Witterung an. 
Alle Pflanzen, auch Koniferen und noch junge Bäumchen, bei großen Schneemengen vom 
Schnee befreien, so wird die Gefahr, dass etwas abbricht oder gar die ganze Pflanze bricht, 
gemindert. 
Im nächsten Sommer haben Sie wieder Freude an Ihrer mediterran erscheinenden Terrasse.  
Foto: Pixelio.de/Maja Dumat 

 
Auch im Winter schläft der Garten nicht! 
 
Die meisten Pflanzen verfallen im Winter zwar in eine Ruhephase, aber es gibt auch Pflan-
zen, die erst im Winter blühen. Und wer auch im Winter „Leben“ in seinem Garten möchte, 
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sollte eins davon besitzen. Zum Beispiel der Echte Jasmin. Er blüht gelb mitten im Winter. 
Auch einige Christrosen entfalten im Winter ihre Pracht. Ein weiterer „Winterfreund“ ist der 
Winterling. Er blüht im Februar. Wenn er wild wachsen kann, bildet er einen schönen Pflan-
zenteppich. Nicht zu vergessen: Schneeball-Gewächse! Sie eigen sich auch als Topfpflanze 
und beleben den winterlichen Balkon bzw. die Terrasse! 

Denken Sie auch an die Tiere. Ein „aufgeräumter“ Gar-
ten, wo im Herbst jedes gefallene Blatt beseitigt wird lädt 
keine Lebewesen zum Überwintern ein! Auch ist das 
Laub unserer Bäume oft der beste Winterschutz für 
darunter wachsende Pflanzen.  
Bieten Sie Igeln ein Winterquartier, kehren Sie einfach 
etwas Laub und Baumschnitt in eine Ecke, oder unter 
einen Baum, Igel und Co werden es Ihnen danken! 

 
Der Winter im Haus 
 
In der kalten Jahreszeit ist man auch gern einfach nur „im Haus“. Es bietet sich an, das Haus 
in der Zeit liebevoll zu dekorieren. Warum nicht einmal eine schöne Dekoration mit etwas 
nützlichem, verwertbarem verbinden? 
Setzen Sie verschiedene Essige in dekorativen Flaschen an und stellen Sie diese als Deko-
ration im Haus auf. 
Sie brauchen zur Herstellung nur Kräuter, Gewürze, Früchte, Zitronen oder Rosenblätter, je 
nach dem, was Sie für Essig herstellen möchten. Die Flaschen sollten weiß sein, damit der 
Inhalt besser zur Geltung kommt. Die Basis ist normaler Weinessig. Die Zutaten füllt man 
dann einfach in die Flaschen. Hier drei Anregungen: 

Kräuteressig 
Kräuter wie Basilikum, Dill, Thymian und Rosmarin in 
die Flasche geben. Es können ganze Pflanzenstängel 
genutzt werden. Als Bodengrund empfehlen sich rote 
und schwarze Pfefferkörner und damit es dekorativ 
besonders schön wirkt, kann man zudem eine kleine 
Peperoni hinzugeben. Danach wird die Flasche 
vorsichtig mit dem Essig übergossen, etwa zwei bis drei 
Wochen ziehen lassen. 
Schmeckt würzig, nach Kräutern und lässt sich ideal für 
Salatdressings nutzen. 

Zitronenessig 
Einen Liter Essig, etwa 180 ml frisch gepressten Zitronensaft und Schalen von zwei mittel-
großen unbehandelten Zitronen in die Flasche geben und zwei bis drei Wochen ziehen las-
sen. Hat ein interessantes Aroma: Essig mit einem Hauch von Zitrone! 

Rosenessig 
Etwas ganz besonderes ist der Rosenessig. Man benötigt Essig und gut 20 bis 25 Gramm 
frische Rosenblütenblätter. Der Essig sollte mindestens zwei Wochen ziehen, ehe er ver-
wendet wird. 
 
Ute Große                                                                                                        Foto: www.pixelio.de/Verena N. 

Foto: www.photocase.de 
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Termine/Messetermine 
des Vereins „Landurlaub in Sachsen“ und des LTV Sac hsen 
 

10. 01. 2008 Regionalberatung für Mitglieder des „Landurlaub in Sachsen“ e.V.,  

 Hentzschel-Hof, Kreischa, OT Gombsen 

25.–27. 01 2008 Dresdner Reisemarkt (Präsentation des Vereins Landurlaub in Sachsen) 

18.–27. 01. 2008 Internationale Grüne Woche, Berlin (Präs. Verein Landurlaub in Sachsen) 

09.–17. 02. 2008 Haus-Garten-Freizeit, Leipzig (Präs. des Vereins Landurlaub in Sachsen) 

15. 02. 2008 IHK Bildungszentrum Dresden, Lehrgang "Destinationsmanagement" –  

 Destinationsmanagement ist mehr als Marketing,  

 Lehrgang für sächsische Leistungsträger, LTV Sachsen 

22./23. 02. 2008 Reisebörse Leipzig (Präsentation des Vereins Landurlaub in Sachsen) 

05.–09. 03. 2008  Internationale Tourismusbörse, Berlin 

28.–30. 03. 2008 Jagen – Fischen – Reiten, Dresden (Präsentation des Vereins Landurlaub  

 in Sachsen) 

 

Veranstaltungstipps in Sachsen (Auswahl) 
04. 01. 2008 St. Aegidienkirche Oschatz, Maxim Kowalew Don Kosaken, Konzert 
05. 01. 2008 Thomas-Müntzer-Haus Oschatz, "Neujahrsgrüße aus aller Welt", Neujahrskonzert 

mit dem Rundfunkblasorchester Leipzig 
05./6. 01. 2008 Romantische Führung "Sagenhaftes Weesenstein", Schloss Weesenstein  
06. 01. 2008  Kindertheater , Schloss Weesenstein  
12. 01. 2008 38. Wintertreffen für Motorradfahrer, Schloss Augustusburg  
12. 01. 2008 Stadt- und Waagenmuseum Oschatz, Eröffnung der Sonderausstellung  
 "Tra-ri, Tra-ra - der Kasper und seine Freunde aus dem Theater sind da!" 
18. 01. 2008 Oschatzer Freizeit- und Erlebnisbad Platsch, Russische Saunanacht  
27. 01./03. 02. 2008  4. Hochzeitsmesse, Albrechtsburg Meißen  
06./13. 02. 2008 Schlüssel zur Vergangenheit - Schließkapitän Clemens plaudert über den Festungs-

alltag, Festung Königstein  
10. 02. 2008 Klosterbuch Nr. 1, 04703 Leisnig, Sonderführung durch den Restaurator mit an-

schließender Klostersuppe im Kloster Buch 
10. 02. 2008 Thomas-Müntzer-Haus Oschatz, Der kleine Eisbär - das Puppenspiel, präsentiert von 

der Herzberger Puppenbühne 
14. 02. 2008 "Liebesallerlei" zum Valentinstag, Albrechtsburg Meißen  
17. 02. 2008 „Märchenschloss Albrechtsburg“ - 3. Märchenfest für Kinder, Albrechtsburg Meißen  
19. 01. 2008 Schloss Hubertusburg Wermsdorf, Neujahrskonzert, Kammerorchester Meißen 
20. 01. 2008 Burg Mildenstein in Leisnig, Hochzeitsmesse auf der Burg Mildenstein 
10. 02./02. 03. 2008 Bockwindmühle Schmannewitz, Mühlenführung 
05. 03. 2008 kreatives Gestalten mit Naturmaterial zu Ostern, Ernährungs- und Kräuterzentrum 

des Christlich-Sozialen Bildungswerkes Sachsen e.V. im Kloster St. Marienstern 
Panschwitz-Kuckau 

08. 03. 2008 Klosterbuch Nr. 1, 04703 Leisnig, Saisoneröffnung mit Bauernmarkt  
12. 03. 2008 Treffpunkt gesunde Ernährung „Traditionelles Gebäck zur Osterzeit, Ernährungs- 

und Kräuterzentrum des Christlich-Sozialen Bildungswerkes Sachsen e.V. im Kloster 
St. Marienstern Panschwitz-Kuckau 

22.–24. 03. 2008 Burg Mildenstein in Leisnig, Geschichten & Verspieltes zum Osterfest, Osterbastelei-
en und Führungen für Groß & Klein auf Burg Mildenstein 

23./30. 03. 2008 "Frühlingserwachen in des Königs schönstem Garten", Barockgarten Großsedlitz  
21.–24.  03. 2008 "Ostern in der schönsten Landbarockanlage",: Barockschkoss Rammenau  
24. 03. 2008 Dudel-Lumpi trifft den Osterhasen, Schloss Nossen  
30. 03. 2008 Saisoneröffnung im Klosterpark Altzella  
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Ausstellungen (Auswahl) 
28. 10. 2007–03. 02. 2008 "Bob Dylan - The Drawn Blank Series", rund 170 Aquarelle und Gouachen von Bob 

Dylan, Kunstsammlungen Chemnitz 
23. 09. 2007–17. 02. 2008 Ausstellung Erich Rinka, Fotografien, Schlesische Museum Görlitz 
04. 11. 2007–03. 02. 2008,  Gebranntes aus dem Tal der Burgen, Ausstellung Schloss Rochlitz  
10. 11. 2007–28.02.2008 Städtische Galerie am Markt, Wurzen. "100 JAHRE ASTRID LINDGREN“ 
15. 01. 2008–30. 06. 2008  Der Weg zum Weißen Gold, Ausstellung Schloss Colditz  
02. 01. 2008–30. 12. 2008  Bunte Möbel, Waffenkammer; Ausstellung Burg Gnandstein  
01. 03. 2008–31. 05. 2008 "300 Jahre Erfindung des Europäischen Hartporzellans", Albrechtsburg Meißen  
05. 02. 2008–30. 11. 2008 Ritterliches Gnandstein, Angebot für Kinder, Burg Gnandstein  

 

������������������������   
Karnevalsumzüge gibt es in Sachsens Karnevalshochbu rgen auch 2008 
 
Was wären die Veranstaltungstipps für die ersten beiden Monate des neuen Jahres, ohne 
die großen Karnevalsumzüge zu erwähnen…. 
Das kleine, sonst eher ruhige und beschauliche Radeburg verwandelt sich alljährlich am 
Sonntag vor Rosenmontag in ein Tollhaus: Dann nämlich bevölkern etwa 50.000 Zuschauer 
die Straßen um die über 3000 Karnevalisten und mehr als 70 rollenden Faschingswagen 
beim großen Karnevalsumzug zu sehen. (Zum Vergleich: Radeburg hat etwas unter 8000 
Einwohner!) 
In dieser Saison ist das Motto der Karnevalisten „WETTEN DASS? Rabu im zweiten Frühling 
ist?“, denn es ist in diesem Jahr schon die 51. Saison des Radeburger Volkskarnevals, und 
in Menschenleben gerechnet, hätte er die Hälfte seines Lebens hinter sich. Aber: „Je oller 
desto doller“, das gilt auch für den Karneval in Radeburg, und Karnevalsfreunde sollten sich 
in diesem Jahr den 3. Februar dick vormerken, denn dann heißt es wieder: „RA–BU“! 

Aber auch die Lausitzer Kleinstadt Wittichenau gilt als Hochburg des Karnevals. 
Der dreihundertundzweite Karneval wird in Wittichenau bereits gefeiert, seinen Höhepunkt 
findet er im großen Rosenmontagsumzug. Von vielen Schaulustigen am Straßenrand be-
wundert, setzt sich pünktlich um 14.00 Uhr der Zug in Bewegung. Zahlreiche Wagen zählen 
jedes Jahr dazu. Und es werden jedes Jahr mehr. Einer der prächtigsten Wagen ist ohne 
Frage der Prinzenwagen. Der Prinz und seine Prinzessin präsentieren sich,  begleitet von 
den Pagen und den Garden, dem jubelnden Volk. Bevor jedoch der Rosenmontagsumzug 
beginnt stürmen die Garden das Rathaus und entheben den Bürgermeister aus seinem Amt. 

Für Skifreunde und Freunde der Skiakrobatik soll der Ski- und Eisfasching in Geising (Ost-
erzgebirge) und der Skifasching in Oberwiesenthal nicht unerwähnt bleiben! Am Faschings-
sonntag (3. Februar) beginnt um 13.30 Uhr das Programm am Skihang am Fichtelberg. In 
Geising findet dieses Spektakel ebenfalls am Sonntag vor Rosenmontag statt. 
 

Impressionen des 301. Wittichenauer Rosenmontagsumz uges 2007: 

 

�
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Noch ein Rezept von Katharina Elisabeth Goethe (1731-1808), Mutter von Johann Wolfgang von Goethe: 

„Man nehme zwölf Monate, putze sie sauber von Neid, Bitterkeit, Geiz, Pedanterie und zerlege sie in 30 oder 31 Teile, 

so dass der Vorrat für ein Jahr reicht. Jeder Tag wird einzeln angerichtet aus einem Teil Arbeit und zwei Teilen Froh-

sinn und Humor. Man füge drei gehäufte Esslöffel Optimismus hinzu, einen Teelöffel Toleranz, ein Körnchen Ironie 

und eine Prise Takt. Dann wird die Masse mit sehr viel Liebe übergossen. Das fertige Gericht schmücke man mit 

Sträußchen kleiner Aufmerksamkeiten und serviere es täglich mit Heiterkeit.“ 
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Landurlaub in Sachsen e.V. 

Sächsisches Landeskuratorium Ländlicher Raum e.V. 
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